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Während die Londoner Konferenz mühſam mit ihren Aufgaben
ringt, und die Teilnehmer alle Schleuſen ihrer Erfindungskraft auf

ziehen, um den toten Punkt zu überwinden und die gegenſätzlichen Auf
faſſungen in der wichtigſten aller Fragen, der Sanktions- und Anlkeihe
frage, zur Annäherung zu bringen, ſpielen ſich in dem offiziellen und
Parteileben der engliſchen Hauptſtadt Dinge ab, die für den Haupt
verantwortlichen dieſer Konferenz, Macdonald von verhängnisvoller Be
deutung werden können. Vor der Eröffnung der Konferenz hatte be
kanntlich Macdonald im Kabinett und Parlament den Beſchluß durch
geſetzt, alle Streitfragen zurückzuſtellen, um die Einheitlichkeit des
engliſchen Standpunktes nicht zu gefährden. Man fügte ſich damals
dem Wunſche des Premiers. Während nun aber Macdonald mit und
auf der Konferenz alle Hände voll zu tun hat und die Erledigung
ſeiner laufenden Angelegenheiten als engliſcher Miniſterpräſident
gleichfalls zum größten Teil verſchieben oder anderen überlaſſen mußte,
üm ſein großes Werk, ſeinen Coup, mit dem er ſteht oder fällt, zu
Ende zu führen, haben ſeine politiſchen und Parteigegner dieſe Situa
tion benutzt, um deſto eifriger gegen die Regierung zu kämpfen. Erſt
im Laufe der vergangenen Woche deutete ein Abſtimmungsergebnis
im Unterhauſe, das der engliſchen Regierung eine neue Niederlage
brachte, die fernen Gewitterwolken am politiſchen Himmel Englands
an. Der Geſundheitsminiſter Wheatley zeigte ſich in der vergangenen
Debatte, um die Regierung zu retten, von ſeiner ſanfteſten Seite und
vertrat geradezu das Gegenteil ſeines bisherigen Standpunktes, vhne
damit die Niederlage abwenden zu können. Man prophezeit wohl
nicht vorbei, wenn man feſtſtellt, daß die wichtigſte Zeit des Macdo
naldKabinetts herannaht. Der Auſmarſch der Parteien vollzieht ſich
in einer ſchickſalſchweren Unregelmäßigkeit und Stärke. Die Konſer
vativen bereiten ſeit langem eine umfaſſende Propaganda in der
Arbeitsloſenfrage, dem wundeſten Punkte der Labourregierung, vor.
Die Konferenzausſichten, die Dominialfragen, die Kriegsſchulden, die
Vorzugszölle aus allen dieſen Fragen ſchöpft die konſervative
Partei Agitationsſtoff für die kommenden Wahlen. Jn gleicher Zeit
ertönen immer wieder Stimmn; die von einer Annäherung der Libe
ralen an die Konſervativen wiſſen wollen und parallel damit wächſt

unter der geſtrigen Führung Lloyd
Georges gegen Macdonald und die Arbeiterpartei. Dieſe hat, von
den inneren Einflüſſen gegen die „zu laue“ Politik Macdonalds abge
ſehen, dem nicht viel entgegenzuſetzen, obwohl von Kennern der Lage
betont wird, daß die Arbeiterpartei im Lande an Boden gewonnen hat.
Jedenfalls iſt die Stellung der Regierung innerpolitiſch geſchwächt,
und dieſe geſchwächte Poſition will die Gegenſeite ſcheinbar als Platt
form benutzen, um auf ihr die parteipolitiſchen Differenzen zum Aus
trag zu bringen. Es ſei denn, daß ein günſtiges Konferenzergebnis
die Stärkeverhältniſſe zu Macdonalds Gunſten verſchiebt.

Das Rechtsgutachten über die Cinladung.
Berlin, 27. Juli. (Funkſpruch WTB.) über die Einheit des

Rechtsgutachtens der Sachverſtändigen über die Einladung der Deut
ſchen meldet der Londoner Korreſpondent des „Petit Pariſien“, daß
der Bericht fünf mit der Maſchine geſchriebene Seiten umfaßt. Er
beginnt mit Ausführungen über den Friedensvertrag. Die Sachver
ſtändigen ſtellen feſt, daß der Dawesplan Zahlungsmittel vorſehe, die
im Friedensvertrag nicht in Betracht gezogen worden ſeien und daß
er eine Einmiſchung in die innerveuntſchen Regie
rungsange legenheiten vorausſetze, namentlich was die
Notenbank, die Eiſenbahngeſellſchaft, die Jndu
ſtrieobligationen und die Abgaben von Zollerträgen an
lange. Dementſprechend hätten ſich die Sachverſtändigen auf den
Standpunkt geſtellt, daß die Londoner Konferenz ihren Abſchluß in
der Unterzeichnung der drei Protokolle finden müßte, die im Anſchluß
an die Verhandlungen aufgeſtellt würden, je nachdem, ob ſie ſich zwi
ſchen Repko und den Deutſchen, den Franzoſen und den Belgiern
einerſeits und den Deutſchen andererſeits, oder den Alliierten ab

ſpielten. vHeute Einladung an Deutſchlan d?
London, 28. Juli. Laut Obſerver iſt das einzige der von den

Ausſchüſſen noch nicht gelöſten Probleme das der Sicherheit der
franzöſiſchen Truppen auf dem linken Rheinufer.
Man erwartet, daß die heutige Vollkonferenz eine Einladung nach
Berlin ſenden wird, daß die deutſchen Vertreter rechtzeitig für eine

Vollſitzung am Donnerstag vormittag in London eintreffen werden.
Während die Arbeit der Konferenz in dieſ er Richtung fortſ hreitet,
hängt ihr ganzes Gefüge von der Überwindung des finan-
ziellen toten Punktes ab.

Kammerſitzung in Paris.
Paris, 28. Juli. (WTB.) Jn einem Kommuniqué wird mit

geteilt, angeſichts der Verhandlungen, die in London geführt werden,
könne Miniſterpräſident Herriot am morgigen Dienskag beim Zu
ſammenkritt der Kammer und des Senats nicht in Paris anweſend
ſein. Die Regierung werde deshalb verlangen, daß das Parlament die
dringenden Fragen, die auf der Tagesordnung ſtänden, regele. Nach
dem Temps bleibe die Regierung ihrem Berſprechen treu. Sie werde
die Parlamentsſeſſion nicht abſchließen, bevor die Konfereng von Lon
don bendet ſei, da der Miniſterpräſident über das Ergebnis der Kon
ferenz berichten werde. Nach dem gleichen Blatte wolle eine Anzahl
Parlämentarier nach Durchberatung der eiligen Geſetze die Verhand

lungen bis zum 5. oder 12. September verkagen.
Die Mißernte in Rußland

Moskau, 28. Juli. (WTB.) Jn einem Appell der ruſſiſchen
kommuniſtiſchen Partei an alle lokalen Organiſationen heißt es, die
Trockenheit habe in einigen Territorien, namentlich im mittleren und
ſüdlichen Wolgagebiet, einem bedeutenden Teile Südrußlands und
in der Oſtukraine eine Mißernte verurſacht. Der Staat beſitze jedoch
gegenwärtig große Brotgetreidevorräte, ſodaß von einer hoffnungs
koſen Lage nicht geſprochen werden könne.

Ein heuer polniſcher Außenminiſter
Warſchau, 28. Juli. (WIB.) Miniſterpräſident Grabski hat

dem polniſchen Völkerbundsdelegierten Skryzynski das Außenminiſte
rium angeboten. Dieſer hat angenommen.

Macdonald und die Konſerenz.
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London, 28. Juli. (Priv.Tel.) Auf der heute um 4 Uhr ſtatt
findenden Vollſitzung der Konferenz wird der Bericht der Juriſten
entgegengenommen werden über die Fragen, die Gegenſtand
von Verhandlungen mit Deutſchland bilden müſſen. Es
wird weiter der Bericht der zweiten Komnmtſſton über die wirt
ſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes erörtert werden.
Dieſe Kommiſſion hat die Abſicht, es der Vollkonferenz zu überlaſſen,
ob die Eiſenbahnfrage bereits jetzt oder erſt zu einem ſpäteren
Zeitpunkt angeſchnitten werden ſoll. Endlich wird die Vollkonferenz
über die Einladung an Deutſchland Beſchluß zu faſſen haben.

Eine vorlänfige Einigung erteicht?
London 28. Juli. (Priv-Tel.) Jn alliierten Kreiſen, die über

gute Beziehungen zu führenden Delegationsmitgliedern verfügen, ver
lautete geſtern abend kurz vor Mitternacht, daß in den engliſch-franzöſi
ſchen Beſprechungen eine vor läufige Einigung über die wich
tigſten umſtrittenen Fragen der Konferenz auf folgender Grundlage er
reicht ſein ſolk:

Wenn Frankreich bereit iſt, in Verhandlungen außerhalb ver Kon
fereng beſtimmte Zuſagen zu machen über die Zeitpunkte einer
ſchrittweiſen militäriſchen Räumung des Ruhrge-
bietes, werden der engliſche Miniſterpräſident und der Schatzkangler
San v weden bei den Banken intervenieren zugunſten eines Kber
einkommens mit den Banken über die Ausgabe der 800-Millivnen
Goldmarkanleihe zu politiſchen Garantiebedingungen, die für Frankreich
erträglich ſind.

r

Hie Einigungsſormel.
London, 28. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

eitung.) Die Grundlage für das Kompromiß, mit dem man über den
toten Punkt der Londoner Konferenz zu konmen glaubt und zu dem
man die Zuſtimmung aller Delegationen erwartet, ſind nach den neue
ſten Jnformationen folgende

Deutſchland wird in der heutigen Vollſitzung der Konferenz
unter der Bedingung völliger Gleichberechtegung und bei
Zuſtcherung völliger Diskuſſtonsfreiheit eingeladen, mit den
Alliierten über die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und finan
ziellen Einheit des Reiches zu verhandeln.

2. Jn dieſem Protokoll zwiſchen Deutſchland und den Alliierten
oder den in einem beſonderen Protokoll der Alliierten unter ſich gibt
Faankreich bindende Erklärungen über die beabſich
tigte völlige Räumung des Ruhrgebietes ab.

3. England verpflichtet ſich, die Bankiers zu veranlaſſen, ſich
mit der erſten Theunis'ſchen Faſſung, verbunden mit den Empfeh
lungen des erſten Ausſchuſſes in der am Montag veröffentlichten
amtlichen Faſſung als Garantie für die Anleihe zufrieden zu geben,
wenn Frankreich durch die an den Termin gebundene Räumung des
Ruhrgebietes und Deutſchland durch ſeine in freier Verhandlung ge
gebene Zuſtimmung zum Dawesplan die beiden Streitfragen „Deutſch
lands Nichterfüllung“ und „militäriſche Gewaltmaßnahmen zur Er
zwingung von Reparationszahlungen“ geleiſtet habe.

Der Konflikt mit den Vankiers.
Paris, 28. Juli. Der Temps ſchreibt, der heutige Montag ſei

von großer Bedeuntung. Die engliſchen Unterhändler ſeien ſich
ihrer Verantwortung und der ernſten Folgen bewußt, die ein teilweiſer
oder vollkommener Mißerfolg der Konferenz nach ſich ziehen werde.
Man ſei jetzt entſchloſſen, den Bankiers alle Garantien
wirtſchaftlicher Art, die für die Anleihe wünſchenswert ſeien,
zu geben, aber was politiſche Fragen anbetreffe, wolle man feſt bleiben.

London, 28. Juli „Times“ zufolge beſteht aller Grund zu der
Annahme, daß während des Beſuches der Konferenzteilnehmer in Spit
head Beſprechungen von einer gewiſſen Bedeutung ſtattfanden und daß
dieſe eine weſentliche Wirkung auf die Vollkonferenz am heutigen Mon
tag habe werden. Der Nachdruck, mit dem die B ankiers
uflihre Forderungen dringen verurſ achte eine ge
wiſſe Beſorgnis. Jn Konferenzkreiſen glaubt man aber, daß
eine befriedigende Kompromißformel möglicherweiſe noch bis zum Be
ginn der heutigen Vollſitzung vereinbart werde.

Franzöſiſche Bankiers in London
Paris, 27. Juli. (Funkſpruch WTB.) Wie Der Sonderbericht

erſtatter des Petit Pariſten meldet, ſind geſtern abend franzöſiſche
Bankiers, darunter Feiralh Sergent und Lewandowski, in London
eingetroffen.

Paris, 28. Juli. (WB.) Dem Kammerpräſidenten ſind be

ziehen, zugegangen.

Der Kampf um das Ruhrgebiet.
Paris, 28. Juli. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter der

Agentur Havas berichtet: Miniſterpräſident Herriot hat ſich mit
Macdonald verſtändigt, daß die Einladung an Deutſchland erſt ergehen
ſoll, wenn unter den Alliierten eine Einigung erzielt iſt. Es ſcheint
jedoch ausgemacht zu ſein, daß man den deutſchen Delegierten
keine ungbänderlichen Vorſchläge überweiſen wird,
ſondern daß man mit ihnen das Abkommen, das unterzeichnet werden
ſoll, diskutieren wird. Übrigens verſichert man in diplomatiſchen
Kreiſen, daß die deutſchen Delegierten in London die Frage der mili
ſär iſſchen Räumung des Ruhrgebietes anſchneiden
würden. Man behauptet ſogar, das Foreign Offiece ſei bereits amtlich
hiervon in Kenntnis geſetzt worden. Es ſei aber ſicher, daß die fran
zö ſich e Delegation ſich einer Debatte hierüber widerſe en würde,
da es ſich um eine Frage handle, die nur Frankreich, Belgien und

Deutſchland angehe!
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reits drei Jnterpellationen, die ſich auf die Londoner Konferenz be

Jahrg.
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London, 28. Juli. (Funkſpruch WTB.) Laut „Daily Telegraf“

iſt eine weitere Plenarſitzung für morgen vereinbart worden. Das
Blatt meldet: Herriot habe zugeſtimmt, daß die deutſchen Delegierten
den Allkierten auf dem Fuße der Gleichberechtigung mit Bezug
auf die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes gegenübertreten.
Er habe weiter erklärt, daß nach der wirtſchaftlichen Räumung

bie Frage der Zurückziehung der Beſatzung s
truppen

erirtert werden ſolle.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des Blattes ſchreibt
Während des Wochenendes hätten ſich die Geſamtausſichten der

alliierten Konferenz in bemerkenswerter und vollkommener Weiſe ge
ändert. Dies ſei in hohem Maße auf den Beſchluß Herriots zurück
zuführen, die Drohung der nationaliſtiſchen Oppoſition in Paris
un berückſichtigt zu laſſen. Herriot habe zugeſtimmt, daß die deutſche
Regierung, falls die heutige Vollkonferenz dem zuſtimmt, eingeladen
werden ſolle, ihre Delegierten unverzüglich nach London zu entſenden
Daß in Hauptfragen, wie Maßnahmen zur wirtſchaftlichen und finan
ziellen Wiederherſtellung Deutſchlands, oder mit andern Worten der
wirtſchaftlichen Räumung des Ruhrgebietes, die deutſchen Delegierten

das freie Recht der Erörterung mit den Alliierten über die
geplanten Vereinbarungen genießen ſollen. Herriot habe weiter zu
geſtimmt, daß die baldige militäriſche Räumung des Ruhrgebietes nach
der wirtſchaftlichen Räumung von den Beſatzungsmächten erbrtert
werden ſoll. Dieſen bedeutſamen Entſcheidungen Herriots ſei ein
unformelles

Ultimatum Poincarées
vorangegangen, in dem Herriot darauf hingewieſen worden ſei, daß
er den harknäckigſten Widerſtand zu erwarten habe und in dem Po
incaré auf 3 Punkte hingewieſe hat.
a) Deutſchland ſoll nicht unter der Bedingung der Gleichberechtigung

zur Konferenz zugelaſſen werden. c
Der Grundſatz der Durchſetzung des Eiſenbahnperſonals im Rhein
lande mit alliierten Eiſenbahnern ſoll aufrecht erhalten werden.

c) Für die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes ſollen keine
endgültigen Zeitpunkte feſtgeſetzt werden.
Dem Korreſpondenten zufolge ſei klar, daß Herriot entſchloſſen

ſei, ſich keinem Diktat der Oppoſitionsparteizu unter
werfen. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß Herrivt bei ſeinem Ein
treten für eine Politik zu günſtigem Zuſammenwirken zwiſchen den
früher feindlichen Seiten, der Sympathie und Unterſtützung ſowohl
der britiſchen als auch der amerikaniſchen öffentlichen Meinung ſicher
ſei. Wie der Berichterſtatter weiter meldet, ſei den Alliierten Eng
lands zu verſtehen gegeben worden, daß nach der Durchführung des
Dawesberichts und der erforderlichen Sicherung der Anleihe, ameri
kan iſſche Kredite nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für Frank
reich und für andere Länder reichlich nach Europa fließen würden.

Militäriſche Käumung nur gegen „Kompenfationen“?
Paris, 27. Juli. (Funkſpruch WTB.) Der Sonderberichterſtatter

des „Petit Pariſten“ meldet, daß die Frage der militäriſchen
Räumung in einem Briefe aufgeworfen worden iſt, den Mac-
donald dem franzöſiſchen und belgiſchen Hauptdelegierten geſchrieben
hat. Der engliſche Premierminiſter erklärt, daß ihm angeſichts desCharakters der von den Bankiers geforderten Garantien der Augen
blick gekommen zu ſein ſcheint, die Frage der militäriſchen Räumung
aufzuwerfen. Macdonald fragt deshalb, zu welchem Datum die Re
gierungen von Paris und Brüſſel in dieſer Räumung vorzugehen
gedenken. Angeſichts eines direkten Angriffes hätten ſich Herriot und
Theunis nur ſchwer einer Antwort entziehen können. Vom erſten
Augenblick an hätten ſie genau dargelegt, daß die militäriſche Be
ſatzungsfrage nur Frankreich Belgien und Deutſchland angehe, daß
die Frage der milikäriſchen Räumung nicht offiziell in einer Voll
ſitzung der Konferenz beſprochen werden könnte, daß auf keinen Fall
die Räumung des Ruhrgebietes durch die franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen, die für die Durchführung des Dawesplans nicht notwendig
ſeien, erfolgen werde, wenn nicht gleichwertige Kompen-
ſationen angeboten würden.

Die Eſenbahnerfrage.
Berlin, 28. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Uber die Frage, warum die Franzoſen und die Belgier 4000
Eiſenbahner im Regiebezirk zurtcklaſſen wollen, geht der „B. von
beſonderer See eine Zuſchrift zu, daß man mit dieſer Maßnahme
einen gang beſonderen Plan verbunden habe. Die KLanzöſiſchen Mili
tärs glauben offenbar, wenn ſie das Ruhrgebiet auf Grund des Sach-
verſtändigengutachtens räumen müſſen, ſich den Weg und die Möglich-
keit der Rückkehr offen zu halten. Es handele ſich bei dem franzöſiſchen
Plan um eine geſchickt erſonnene „Zange“, die mmer zur Hand wäre
und mit der die Politik der Bedrüdung gegen Deutſchland weiter ver
ſucht werden könne.

Frankreich wolle ganz beſtimmte ſtrategiſche Linien dauernd in
ſeiner Kontrolle behalten und ſich ſo ein Ausfallstor ſchaffen, das
neue Sanktionen in jeder Hinſicht für Frankreich erleichtern wird.
Es handele ſich alſo nicht bloß um eine techniſche Eiſenbahnangelegen
heit, ſondern um eine politiſche Frage allererſten Ranges. Das fran
zöſiſche Verlangen ſei der kraſſeſte Schlag gegen das Gutachten, denn
das franzöſiſche Militär wolle die Befreinng der Ruhr und die wirt
ſchaftliche und finanzielle Einheit des deutſchen Gebietes durch einen
ſehr weit ausholenden Vorſchlag hemmen und bei gegebener Gelegen
heit wieder beſeitigen. Es iſt alſo bei allen Faktoren, die eine Ge
ſundung Europas wollen, äußerſtes Mißtrauen und äußerſter Wider
ſtand gegen den franzöſiſchen Vorſchlag am Platze

5 t t 9Die Veruſung der Repko nach London

London, 28. Juli. KFunkſpruch W Times zufolge wird
beabſichtigt, die Revargkionskommiſſion nach London zu bernfen, um
utit den Mitgliedern den Daweslan zu erörtern. Aller Wahrſchein
lichkeit nach würden Hie Mitglieder der Reparationskommiſſion mor

gen vder ſpätſtens Mittwoch in London erſcheinen. Die Auzeige, daß die
Frage der militäriſchen Räumung desRuhrgebietes vielleicht auch ernſt
lich von dieſer Konferenz behandelt werde, hätte eine gewiſſe Beun

ruhigung in franzöſiſchen Kreiſen erzeugt. Machonald habe Herrivt
vorgeſchlagen, t daß die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes ſpäte
ſtens innerhalb von 6 Monaten nach der Anwendung des Dawesplanes
vollendet ſein ſoll.
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Rußland vor einer neuen Kataſtrophe.
Von Dr. J. Lewin.

Die Meldungen der Sowjetpreſſe über den Saatenzuſtand in Ruß
land laſſen keinen Zweifel mehr darüber aufkommen, daß Rußland einer
neuen Hungerkataſtrophe entgegengeht, die glücklicherweiſe zwar nicht
den erſchreckenden Umfang der grauenhaften Hungersnot des Jahres
1921 erreichen dürſte, aber nichtsdeſtoweniger außerordentlich bedroh
lich iſt. Schon Mikte Juli ſind durch die andauernde Hitze ſowohl die
Winter als auch die Frühlingsſaaken in einer Reihe der Gouverne
ments der Ukraine, des Unterlaufs der Wolga und des nördlichen
Haukaſus kotal vernichtet worden. Am meiſten ſcheinen bis jetzt ge
litken zu haben die Gebiete von Zaxrizhn an der Wolga, das Gouverne
ment Aſtrachan, die öſtlich der Wolga gelegenen Teile der Gouverne
ments Saratow. und Samara, die Halbinſel Krim, die Gebiete von
Charkow und Poltawa in der Ukraine und das Doniezgebiet. Sehr
ſtärk gelitten hat auch das Gebiet der deutſchen Kolonien an der Wolbga,
welches jetzt die deutſche Sowjetrepublik genannt wird. Stark bedroht
ſind ferner die Gouvernements Woronicz und Tambow.

Das von der Dürre betroffene Gebiet iſt alſo zwar kleiner als
dasjenige im Jahre 1921 ſo ſcheint z. B. das Kirgiſen- und Ural
gebiet in dieſein Jahre in beſſerer Lage zu ſein immerhin aber kann
man ſich eine Vorſtellung von dem Umfang der diesjährigen Kata
ſtrophe machen, wenn man bedenkt, daß die Bevölkerung der von ihr be
kroffenen Gebiete ungefähr 24 Millionen Menſchen ausmacht, und daß
ein großer Teil der diesjährigen Mißernte gerade im Südoſten Ruß

lands Gebiete trifft in denen im Jahre 1921 die Hungersnot am gräß-
Lichſten gewütet hat, und die ſeither noch nicht genügend Zeit hatten,
ſich ausgiebig zu erholen. Im Zarizyngebiet z. B. lieſferten die Winter
ſagten jetzt, wie 1921, kaum 40—80 Pfund pro Hektar, d. h. ſie ſind
gänzlich mißraten. Nach den Berechnungen ruſſiſcher Statiſtiker iſt
anzunehmen, daß von der eben erwähnten 24 Millionenbevölkerung ein
geringer Teil immerhin keine Not leiden werde, daß aber doch 15 bis
17 Millionen Menſchen der Hilfe bedürfen werden.

In den ruſſiſchen Zeitungen beginnen daher ſchon die Meldungen
zu erſcheinen, die auch 1921 die Hungerperiode eingeleitet haben. In
den von der Sonne ausgebrannten Gebieten beginnen nämlich die
Bauern ihr Vieh, landwirtſchaftliche Geräte, überhaupt alles, was ſie
noch haben, zu verkaufen, Um ſich mit Brot verſorgen zu können.
Ebenſo wie damals ſetzt die Flucht der Bevölkerung aus den Gou-
vernements ein, die der Hungersnot entgegengehen. Das hat natür
lich zur Folge, daß die Spekulation ſofort wieder erwacht, die Ge
treidepreiſe alſo ſteigen, während die Viehpreiſe heruntergehen.

Was die Ausſichten in dieſem Jahr beſonders ungünſtig erſcheinen
käßt, iſt der Umſtand, daß jetzt, nicht wie 1921, auf ausländiſche Hilfe
gerechnet werden kann, die damals die Kataſtrophe doch etwas zu
mildern vermochte. Vor drei Jahren war es vor allem die amerika
niſche Hover-Organiſation, die ſogenannte ARA. (American reliet
association), die am meiſten Menſchenleben in Rußland gerettet hat,
außerdem waren damals noch verſchiedene engliſche Hilfsorganiſationen
tätig. die Nanſen- Hilfe uſw. Gegenwärtig ſcheint es aber vollkommen
ausgeſchloſſen daß ausländiſche Hilfe auch nur in annähernd ähnlichem

Umfange einfetzen könnte.
Es kommt dabei ein Umſtand in Betracht, der für die Bekämpfung

der Hungersnot von allergrößter Bedeutung iſt, nämlich die Getreide-
gausfuhr aus Rußland, die von der Sowjetregierung in den letzten
Jahren mit Hochdruck betrieben wird. Jm vorigen Jahr wurden von
der Sowjetregierung 2 700 000 Tonnen Getreide ins Ausland verkauft.
Nach den für dieſes Jahr aufgeſtellten Plänen ſoll die Menge des ins
Ausland auszuführenden Getreides noch beträchtlich erhöht, nämlich
auf 858 Millionen Tonnen gebracht werden. In dieſem Sinne hat ſich
auch der 13. Kongreß der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, d. h. die
Regierung, im Mai dieſes Jahres in Moskau ausgeſprochen, der eine
Reſolution gefaßt hat, die Getreideausfuhr zu erhöhen, ungegachtet der
ungünſtigen Nachrichten über den Stand der Ernte, die ſchon damals
n begannen. Es ift auch Kar, daß die Sowjetregierung die
Getreidegusfuhr nicht einſtellen kann. Die Regierung braucht aus
ländiſche Vahitta zu Währungszwechen, ferner um die noch immernationaliſterte Gro induſtete einigermaßen im Gang halten zu können,

obwohl dieſe Induſtrie ganz unrgtionell und mit Verluſt arbeitet, weil
die Sowjetregierung nur auf dieſe Weiſe ſich die Gunſt des in

gduſtriellen Proletarkats, der neuen angeblich „herrſchenden Klaſſe“ er
halten kann. Sie braucht ferner ausländiſche Valuta für die Tätigkeit

der kommuniſtiſchen Jnternationale, welche wie ihr ſoeben abge
n dern Kongreß in Moskau beweiſt, noch lange nicht abgerüſtet hat,
im Gegenteil voll Kampfſtimmung iſt.

Die Sowjekregierung kann alſo aus einer Reihe von Gründen auf
die Getreideausfuhr, als die wichtigſte Quelle der Valutabeſchaffung,
nicht verzichten. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß ſich in Amerika
oder ſonſt irgendwo im Ausland Menſchenfreunde finden werden, die
Geld ergeben würden, um Getreide für hungernde ruſſiſche Bauern
nach Rußland verſenden, während gleichzeitig von der ruſſiſchen
Regierung Millionen don Tonnen Getreide aus Rußland nach dem
Ausland verkauſt werden. Eine andere Einnahmequelle zur Be
kämpfung der Hungersnot, nämlich die Konfiskation der Gold und
Silberſchätze der Kirchen und Klöſter (die vor drei Jahren wenigſtens
mit dem Hinweis auf die Hungersnot begründet wurde, obwohl tat
ſächlich der allergrößte Teil der geraubten Kirchenſchätze für ganzere Zwecke verwendet wurde), t jetzt auch nicht mehr vorhanden,

da die Kirchen nun ſchon einmal ausgeraubt ſind.

Die Bekämpfung der Hungersnot dürfte alſo im kommenden
Winter noch viel ſchwieriger ſein, als es vor drei Jahren der d ge
weſen iſt. Nach neuerdings veröffenklichten ſtatiſtiſchen Angaben der
er e re im Hungerjahre 1921/22 die Abnahme der Be
völkerung in land 5,2 Millionen, d. h. es ſind damals in Ruß-
land mehr als fünf Millionen Menſchen buchſtäblich verhungert. Es
iſt ja wahrſcheinlich, daß in a Jahre die Zahl der Opfer nicht ſo d

d v e e e mit e mit n nemet werden, daß ſie auch in dieſem Jahre ſogar für ruſſiſche Maßet nicht gering ſein wird.

e eEröffnung des Lehrgangs ſir Jugendpſlege und Fugend

bewegung.

Am Sonnabend um 8 Uhr abends hatten ſich im Herzog Chriſtian
die Teilnehmer des diesjährigen Lehrgangs für Jugendpflege und
Jugendbewegung eingefunden. Freundliche Hände hatten dafür ge
ſorgt, daß der Saal recht einladend ausſah, um den fremden Gäſten,
die vielleicht zum erſten Male den Herzog Chriſtian kennen lernten,
ein freundliches Geſicht zu bieten. Da waren auf den Tiſchen, die
überall im Saale ſtanden, weiße Decken gebreitet, und friſche Blumen
gaben dem Raume etwas Anheimelndes. Auch die Lieder, die gleich
zu Beginn des Abends augeſtimmt wurden, gaben der Tagung den

rechten Auſtakt: An der Saale hellem Strande“ und „Wir ſind jung
und wir ſind ſchön“. Wer hätte da nicht aus vollem Herzen ar
und froh mit eingeſtimmt! In ſeiner begrüßenden Anſprache wie
Studienrat Hemprich darauf hin, daß der diesjährige Lehrgang für
Jugendpflege zum erſten Male

ohne ſtaatliche Unterſtützung

zuſtandegekommen iſt. Träger des Kurſus iſt an einem weſentlichen
Teile der Verein zur Förderung von Jugendpflege. Jn ihm ſind,
ſo betonte der Redner, in vorbildlicher Weiſe alle Jugendvereine
der Stadt Merſeburg zuſammengeſchloſſen. Sodann wurde auf die
Erwerbung des alten Kloſtergebäudes, in welchem jg eine Anzahl von
Teilnehmern des Lehrgangs Unterkunft gefunden haben, hingewieſen
und auf die Bedeutung des Gebäudes als Heim für Werkſtättenarbeit
und Unterkunftsraum für Wandervögel und Jugendgruppen aufmerk-
ſam gemacht. Ebenſo wurde in launiger Weiſe die Bedeutung des
Herzog Chriſtian gewürdigt. Jn ſchöner Eintracht blieben die Teil
nehmer des Kurſus in den abendlichen Stunden zuſammen.
Die eigentliche Exöffnung, fand am Sonnkag morgen um
9 Uhr im Herzog Chriſtian ſtatt. Jn ſtimmungsvoller Weiſe verging
die ſchöne Morgenſtunde. Die in Muſikkreiſen wohlbekannten und
ſchätzten Herren Kunze und Buſch leiteken die Feier ein mit
einer Sarabande von J. S. Bach für Geige und Klavier. Darauf
ſprach Studienrat Hemprich ein Morgengedicht: „Wacht auf die
Welt hat ausgeſchlafen“ und Frau Koch erfreute mit Beethovens
machtvollem Die Himmel rüghmen des Eigen Ehre“. Von Zweifel
an Gott und Gotkfinden redeken Worke von Johannes Müller, die
in die Forderung ausklangen: Nicht nach außen blicken, ſondern nach
innen. Seid bereit, immer das zu ergreifen, was über uns kommt
im lehten Grunde iſt auch hier die Güte Gottes verborgen.“ Dem

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schluß und Nachbörſe unverändert
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Der berühmte Pianiſt und Lehrer an der ſtaatlichen Akademie der
Künſte Profeſſor Ferruceio Buſori iſt geſtern früh nach mongte-
langem Krankſein an chroniſcher Herzmuskelſchwäche im 58. Lebensjahr
geſtorben. Laut Berliner Montagspoſt planen die amtlichen Stellen
eine Trauerfeier, die morgen in der Akademie der Künſte in Berlin ſtatt
finden ſoll.

Aus Anlaß des zehnten Jahrestages der Kriegserklärung veranſtalteten
vorgeſtern abend in Wien 15 Vereine pazifiſtiſcher Richtung eine Kunde
gebung gegen den Krieg, der ein Fackelzug über die Ringſtraße
folgte. Geſtern vormittag fand eine von der ſozialdemokratiſchen Partei
vor dem Rathauſe veranſtaltete große Kundgebung der Arbeiterſchaft gegen
den Krieg ſtatt.

Eine r unter der Loſung: Nie wieder Krieg! ver
anſtaltete im Anſchluß an eine ſtark beſuchte Heidelberger Verſammlung die
Friedensgeſellſchaft Mannheim und Ludwigshafen auf veſetztem Gebiet.
Es ſprachen Profeſſor Balmain von der franzöſiſchen Liga für e en
rechte und der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Ströbel. egen
des außerordentlich ſtarken Andranges zu der Veranſtaltung mußte noch
eine Paralellverſammlung abgehalten werden.

Unter Teilnahme zahlreicher ausländiſcher Delegierter trat am Sonn
abend der internationale Mekallarbeiterkongreß in Wien zuſammen. In
das Präſidium wurden DombesHſterreich, Reiches Deutſchland, Solari
Belgien, MeKenna England und Hanſen Dänemark gewählt
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Nach einer Meldung der „Bresl. Neueſt. Nachr.“ hat die Unterſuchung
über die Maſſenvergiftung in der Dr. Bremerſchen Heilanſtalt in Görbis-
dorf i. Schl. einwandfrei ergeben, daß Parathphusbazillen in der Erdbeer
Kun vorhanden waren, die die Patienten am fraglichen Tage gegeſſen

atten.
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Außenpolſtiſche Aberſicht.

Die Riederkämpfung des Aufſtandes in Vraßſlien.

Beſchießung von Sav Paolv.
Aus Sao Paolo wird berichtet, daß die Regierungstruppen an die
Zivilbevölkerung von Sao Paolo die Auforderung richteten, die Stadt
ſofort zu verlaſſen, da eine neue Beſchießung bevorſtehe und für die
Sicherheit der Ziviliſten eine Garantie nicht übernommen werden könne.

Buenos Aires, 28. Juli. (Priv.Telegr.) Die Räumumg
von Sao Paolo iſt infolge der geringen Menge von Dransport
mitteln verzogen worden, doch ſind die Nachbarſtädte mit den Flücht
lingen überfüllt Einem amtlichen Kommunique zufolge haben die
Regierungstruppen an der Südſeite der Stadt die Stadtgrenze erreicht
und befinden ſich kaum eine Meile von der bekannteſten Geſchäftsſtkaße
in Sao Paolo entfernt.

Das amerikaniſche Konſulat beſchoſſen.
Waſhington, 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Das Staatsdeparte

ment gibt bekannt, daß das amerikaniſche Konſulat in Sao Paolo im
Laufe des geſtrigen Kampfes beim Bombardetnent durch die Regie
rungskritppen von Kugeln getroffen wurde. Die Regierung zieht an
an me dieſer Sachlage die Entſendung von Kriegsſchiffen in Er

ägung.

Deutſchland.
Bayriſche Sorgen.

Hierauf begrüßte Vizepräſident Co ß mann u, g. auch im Namen
der Bezirksregierung die Teilnehmer des Lehrgangs. Er dankte den
Erſchienenen, di troh des Mangels der ſtaatlichen Unterſtützung zahl
reich erſchienen ſeien und dadurch ſo großen Jdealismus bekunden.
Trotz mancher Enttäuſchungen und Mißerfolge müſſe der Jugend
führer immer wieder neuen Mut faſſen. Gerade die Behandlung der
Jugend während der Reifezeit ſei eine ſo überaus ſchwierige Frage.
Die Tatſache, daß eine neue Jugend vorhanden ſei, welche das Gute
erſtrebt, ſei eine große Hoffnung für den Jugendpfleger. Der Lehr
gang werde Gelegenheit bieten, die Gedanken und Erfahrungen zu
gegenſeitiger Förderung auszutauſchen.

Oberregierungsrat Nikolaus begrüßte die Mitglieder des
Lehrgangs namens der Abteilung für Kirchen und Schulen und ſtellte
die großen Fortſchritte feſt, welche die Jugendbewegung während der
letzten Jahrzehnte aufzuweiſen hat. An die nunmehrigen Ausführun-
gen des Bezirksjugendpflegers Hemprich über die Stellung der
Jugendpflege und Jugendbewegung im Geſamterziehungsplane ſchloß
ſich eine längere Ausſprache an.

Für den Nachmittag war eine Beſichtigung des Domes vorge
ſehen. Am Abend führten jugendliche Schauſpieler das prächtige

ärchen ſpiel „Bruder Luſtig“ auf, wobei ſie wieder einmal eine
Probe ihres tüchtigen Könnens geben konnten.

Ausſtellung für Gyort und Vuch.
Merſeburg wird allmählich die Stadt der Ausſtellungen. Die
große Bücherſchau im Schloßgartenſalon iſt noch in beſter Erinne
rung. Und ſchon wieder wird durch Zeitungsanzeige und durch Zettel,
die auf der Straße verteilt werden, auf eine neue, wenn auch nicht
ſo umfangreiche Ausſtellung aufmerkſam gemacht.

Jn zwei Klaſſen der
Volksſchule II in der Wilhelmſtraße

gabs für Sporkleute und Bücherfreunde vieles zu ſehen. Der Fuß
baller“ fand alles, was ſein bewegungsluſtiges Herz erfreut. Für den
Dennisſpieler waren Bälle und Schläger, für den Freund des Winter
ſports Schneeſchuhe und Rodelſchlitten zu ſehen. Daneben konnte man
Sporkweſten und Wander- und Jagdtouriſtenhemden erblicken. Nicht
weniger lockten Ruckſäcke zu froher Wanderreiſe. Gerade für den,
welcher im Sportleben weniger tätig iſt, mußte die UÜberzeugung recht

wärtig

en Zuſtimmung zu dem Sachverſtändigenbericht auf der Berliner
Niniſterpräſidentenkonferenz zugegeben wurde. Weiterhin hat der baye

riſche Landtag einen Antrag des völkiſchen Blocks auf Sonderbehand
lung der jüdiſchen Staatsbürger, auf Minderung ihrer ſtaatsbürger
lichen Rechte zwar abgelehnt, aber die Baheriſche Volkspartei hatte
mit einem anderen Ankrag mehr Glück. Dieſer Antrag verlangt von
der bayeriſchen Staatsregierung, daß ſie den „Angehörigen der jüdi
r Raſſe“ die Genehmigung zur Anderung des Familiennamens oder

er Vornamen verweigern ſoll, außerdem ſoll die Staatsregierung Er
hebungen darüber anſtellen, wieviel „Angehörige“ der üdiſchen Raſſe

im Dienſt des baheriſchen Staates befinden. Dieſe bayeriſchen
Skaatsbürger bringen eine außerordentlich große Geduld auf, wenn ſie
ihren Abgeordneten erlauben, derartige Spaziergänge ins Mittelalter

zu unternehmen. FMerſeburg und Amgegend.

28. Juli.

Ein verregneter Gonntag.

Jch will ja garnicht beſtreiten, daß der Landwirt oft um Regen
bittet. Beſonders in der heißen Sommerszeit und ſehr zum Arger
des ehrſamen Bürgers der Stadt.

Denn der will gar keinen Regen, höchſtens, wenn es einmal
recht ſtaubig iſt und es kommt mal ſo ein kleiner Guß, das erſetzt
dann den Sprengwagen. Aber Sonntags darf es nicht regnen, da
will er hinaus, will wandern und die Mädchen wollen ihre neuen
Kleider zeigen, mit und ohne Armel.

Und nun, Regen? Jm Dorfgaſthaus ſitzt der vielgeplagte Vater
mit ſeiner Familie und wartet und ſchaut hinaus in den Regen.
Die Sonne ſcheint wieder, da geht's weiter in den Wald und dann
regnets wieder. Unter Bäumen ſtehen ſie und warten, naß, durch
näßt bis aufs Hemd, und die kleinen geſtärkten Hütchen ſind zu einem
unförmigen Etwas geworden.

Und alle ſind ärgerlich, ſchimpfen auf den Regen. Dann kommt
wieder die Sonne und lacht herunter.

Vor ſeiner Tür aber ſteht der Bauer und freut ſich über den
Regen. Der war gut für die Rüben und Kartoffeln und die

gehen vor. e P.
Zehn Gebote für den Jäger. In Thüringen wird mit er

teilter Genehmigung des Miniſteriums zukünftig jedem Jagdſchein von
der Ausſtellungsbehörde ein „Merkblatt der Thüringer Jagdkammer
nachſtehenden Jnhalts beigegeben: e Gebote für den
Jäger. 1. Schieße bei deiner Jagdehre nur auf ſtreng weidgerechte
Entfernungen, mit Schrot nicht über 50, mit Kugel nicht über 120
Schritt, und ſuche angeſchweißkem Wilde auf das gewiſſenhafteſte nach.

2. Halte feſt daran, daß allem Schalenwilde die Kugel gebührt,
und ſchieße nur in Ausnahmefällen mit Schrot auf Schalbenwild (Fang
ſchuß). 3. Füttere dein Wild und ſchüßtze es zur Zeit der Not im
Winter und beſchieße es niemals an der Fütterung, ebenſowenig, wenn
es im ſtrengen Winter ſtark abgekommen iſt. 4. Metzle das ſchuld-
loſe Wild nicht im Arger und Zorn nieder, rotte es nicht aus, falls
du die Jagd nicht wieder bekommen ſpllteſt. 5. Gönne auch während
der Jagdzeit dem Wilde längere Ruhepauſen und ſchone möglichſt das
weibliche Geſchlecht aller Wildarten. 6. Halte das Raubwild kurz,
doch tilge es nicht aus. 7. Belagere die Jagdgrenzen nicht undhandle ſtets als vornehm denkender Menſch um deiner ſelbſt willen

Zeige dich dem Jagdnächbarn gegenüber auch dann als jagdlich an
ſtändig, wenn er es nicht verdient, denn das unſchuldige Wild würde
es zu büßen haben. 8. Bezahle dem Wild zuliebe den feſtgeſtellten
Wildſchaden, berückſichtige die gerechten Klagen der Landleute und halte
ſtets auf gutes Einvernehmen mit ihnen zum Segen des Wildes.

Behandle auch deinen Hund als treuen Gehilfen und laß ihn nicht
darben, während du an der wohlbeſetzten Tafel ſitzeſt. 10. Zeige dich
Mitjägern gegenüber als Vorbild wahrer Jägertugend, rüge ernſt doch
taktvoll alle Verſtöße gegen die Weidgerechtigkeit und nimm dich be
ſonders des jägeriſchen Nachwuchſes in erziehlicher Weiſe an, zum
Beſten des deutſchen Weidwerks.“

Bei Einzahlungen auf Zahlkarten. und Rentenmarkpoſt
anweiſungen ſowie bei Einlöſung von Nachnahmen und Poſtaufträgen,
die auf Rentenmark lauten, werden von den Poſtanſtalten fortan bis
auf weiteres Beträge bis 50 Rentenmark für jede einzelne Zahlkarte
oder e e n auch in Reichsbanknoten oder anderenZahlungsmitteln, die zu Zahlungen an Poſtkaſſen zugelaſſen ſind, ent
gegen genommen.

Ruhegehalt ſchon nach 1 bis 7 Dienſtjahren. Die Höhe der
ruhegehaltsfähigen Bezüge der Lehrer mit weniger als ſieben Dienſt
jahren war nach Umſtellung der Beamtenbeſoldungen auf Goldmark
Zweifelhaft geworden. Die Frage iſt von Bedeutung für die Berech
nung der Verſorgungsbezüge der Lehrer, die vor Vollendung einer
anrechnungsfähigen Schuldienſtzeit von 7 Jahren ausgeſchieden ſind,
Dasſelbe gilt für die Gnadenverſorgungsbezüge ihrer Hinterbliebenen,
neuerdings auch für die Feſtſetzung der Wartegeldbezüge der Flücht
lingslehrer. Eine Verfügung des Volksbildungsminiſters kommt zu
dem Ergebnis, daß vom 1. April an bei einem Anfaängsgrundgehalt
der Beſoldungsgruppe 1 von 1590 A die ruhegehaltsmäßigen Grund
vergütungen für Lehrer im 1. Dienſtjahre 70 Prozent betragen und
mit dem 2. Dienſtjahre um 10 Prozent, mit jedem weiteren bis zum
5. um je 5 Prozent ſteigend, im 5., 6. ünd 7. gleicherweiſe 95 Proz.
ausmachen. Für Lehrerinnen beträgt er 10 Prozent weniger. Dazu
tritt der e i Ortszuſchlag der Ortsklaſſe B mit gegen
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a e à eſtark aufkommen, wie der Sport im Leben der Gegenwart zu einer
Macht geworden iſt.

Eine Klaſſe weiter. Da hat der Bücherfreund zu ſehen und zu
ſchauen. Da liegen vor dem Eintretenden in bunter Reihe ausge
breitet die Bücher des Spielmanns, die ſo köſtliche Proben deutſcher
Poeſie und Proſa enthalten. Viel Ahnlichkeit init ihnen beſitzt eine
andere Sammlung „Deutſches Land“. Rektor Dr. Wohlrabe in Halle
hat die einzelnen Stücke zuſammengeſtellt und unſer heimatlicher
Maler Weßner die Bilder dazu geſchaffen. „Deutſche Märchenſpiele“
geben Jugendſchauſpielern wertvollen Stoff, während andere wieder
den neuerweckten Puppenſpielen dienen wollen. Der Wandervogel
findet einen Liederborn“ und in den „Liedern zur Laute“ ſchöne
Weiſen und Lieder. Sehr ausgiebig iſt der Bühnenvolksbund mit
ſeinen Werken, die im Pertmosverlag Frankfurt a. M. erſchienen
ſind, vertreken. Da liegt „Die Zaubergeige“ aus, von Blachetta be
garbeitet, der vor Jahren uns Merxſeburgern ſo herrliche Märchen
ſpiele vorgeführt hat. Auch Saackmanns Verlag aus Leipzig fehlt
nicht mit ſeinen wertvollen Büchern und Romanen.

Es iſt wohl kein Zufall, daß die Ausſtellung zuſammenfällt mit
dem 9. Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege und Jugendbe
wegung, denn den Teilnehmern des Lehrgangs ſoll natürlich eine
Auswahl von Muſtergültigem von dem, was ſie bei ihrer Tätigkeit
in der Jugendarbeit gebrauchen können, zur Schau geſtellt werden.

Beide Ausſtellungen ſind nicht bloß geſtern geöffnet geweſen,
ſondern bleiben es noch weiter an den Wochentagen von 8-7 Uhr.
Beſtellungen und Käufe können gleich an Ort und Stelle abgeſchloſſen
werden. Der Eintritt iſt frei. Beide Ausſtellungen können mit
gutem Gewiſſen empfohlen werden. Ob freilich jeder hingehen muß,
wie es auf den Einladungszetteln etwas diktatoriſch heißt, iſt eine
andere Sache.

Allerle] Welsheit.
Die Geſamtbevölkerung der Erde beziffert ſich auf eine Milliarde

849 500 000 Menſchen eJm Verhältnis zu ſeinem Gewicht iſt der Flügel des Vogels
zwanzigmal ſtärker als der Arm des Menſchen

1650 hatte Berlin nur 5000 Einwohner, Paris 200 000.
Der Wüſtenwind an der Nordküſte Afrikas dörrt mitunten die

Weintrauben am Stock zu Roſinen.
Ungeimpfte Perſonen haben in Norwegen kein Stimmrecht.
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Totale Mondfinſternis. Am 4. Auguſt wird in Mitkeleuroug
der vollſtändige Verlauf einer Mondfinſternis zu beobachten ſein. Für

n e e W e an e genannten Tage gegen
kg gbends auf. Die Verfinſterung beginnt gegen 88 Uhr, dieotale Mondfinſternis tritt gegen 229 Uhr ein. l

un e Gebühr für den Unbedenklichkeitsvernerk bleibt. Die
r ſchaffung der Ermäßigung der Gebühren für die Erleilung von
Anbedenklichkeitsbermerken durch die Finanzämter hatte der Deutſche
Induſtrie und Handelstag empfohlen. Der Reichsfinanzminiſter er
lärt jedoch, darauf nicht eingehen zu khunen. Sie wären ein Ent
en r eine beſondere Jn anſpruchnahme der Verwaltung Eine
rnäßigung der ein Erlaß könne nur den Vorausſehungen der
Reichsabgabenordnung in Frage kommen, d. h. wenn eine beſondere
Noklage des Antragſtellers anzuerkennen iſt. Die Befugnis dazu iſt
den Vorſtehern der Finazämter übertragen.

Heute vormittag überflog ein Doppeldecker unſere Stadt, der
aus Richtung Halle kam und im Süden allmählich hinter dem Leunga-
rauch verſchwand. Allmählich wird auch bei uns ein Jlieger keine
Seltenheit mehr.

Der Eiſenbahnverein Merſeburg veranſtaltete am Sonntag eine
Fahrt in Thüringens Berge, ins Schwarzatal. Der bereitgeſtellte Extra
ges füllte ſich ſchnell und pünktlich ging die Fahrt los. In Corbetha hielt
er Zug noch einmal, um die dorr wohnenden Mitglieder mitzunehinen.

Dann aber ging es ohne Aufenthalt die Saale entlang, dem Thüringer
Wald entgegen. Voriber zogen Naumburg, Köſen mit Rudelsburg und
Saaleck. Je taucht auf. Hier nur kurze Raſt. Und weiter ging es,
dem Ziele zu, Bad Blankenburg. Die Muſikkapelle ließ ihre Weiſen in der

iſchen Morgenluft erklingen. Eins aber Leute alle. Das Wetter
hatte ſich vorläufig gehalten. Sah es auch aus dem Zuge heraus manch
mal ſehr trüb und ſinſter aus, hier auf dem Bahnhof zu Blankenburg lachte
die Sonne herab. Und ſo gab es auch keinen großem Aufenthalt les
was junge kräftige Beine hatte, ſtieg hinauf, der Höhe entgegen. Die Alten
aber marſchierken, angefeuert von den Klängen der Muſik im Tal entlang.
Alle ſind ſie nicht bis zum Trippſtein, dem Glanzpunkte des Schwarza,
tales gelangt. Und dennoch trafen ſich viele oben am Trippſtein, die den
wunderbaren Blick auf das tief unken im Tale liegende Schwarzburg mit
dem reizenden Schlößchen genoſſen. Leider begann es jetzt zu regnen. Aber
man kann wohl ſagen, der Himmel hatte Einſehen, denn mit Hagelkörnern
verſchonte er uns. Ein jeder verbrachte fröhliche Stunden im Thüringer
land, der eine bei anſtrengender, aber reizvoller und die Lungen käſtigender
Bergwanderung, die andern, und namentlich die älteren, bei einem Gläschen
Bier im freundlichen Wirtshaus an der luſtig plätſchernden Schwarza.
Alle aber fanden ſich abends einmütig auf dem Bahnhof wieder zuſammen,

Eindruck von Thürit.gens Schönheit mit nach der Heimatſtadt
nehmend.

Strandſeſt in Sterubergs Badeanſtalt. Wie alhjährlich fand
geſtern in Sternbergs Badeanſtält wieder ein Strandfeſt ſatt. Leider
machte der Wettergott ein ſehr böſes Geſicht, ſo daß der Beſuch be
ſonders am Nachinittag nur mäßig war. Unter den Klängen der Muſik
fanden wohl allerlei Beluſtigungen ſtalt, doch ließen die fortgeſetzten
Regenſchauer keine rechte Stimmung auſtommen. Als dann gegen
Abend der Regen nachließ, ſtellte ſich ein ziemlich zahlreiches Publitum
ein, um die Darſtellungen in Augenſchein zu nehmen. Unter der Be

hung eines Scheinwerfers ſpielte ſich am jenſelligen Ufer der Saale
sucht ein Wild weſteAlt ab. „Nichtiggehende“ Indianer ſchlichen ſich
heran, überfallen eine am Lägerſeuer kaſtende Auswanderergrupoe,
hre einen Hriegskanz um die gefangenen Auswanderer aus, welche
ſich von beſcundeter Seite Hilſe belommen, worauf die Indianer
das Feld räumen müſſen und in den Fluten des Miſſiſſippi (Saale)
ihr Heil ſuchen Reichen Beifall fand die Szene „Die Poſt im Walde
naturgetreu mit Poſtwagen, Poſtillon uſw. vorgeſührt. Beſonders
das Lied des Poſtillons „Die Poſt im Walde wirkte wundervoll in
der ſtillen Sommernacht. Der nächſte Teil des Programmé führte

leich Geſpenſtern im weißen Kleide,
f führten ſie ihren Reigen

e Lohn. Auch die Lorel tiſehör Der Loreley- Felſen war naturgetreu nachgeahmt, dar
guf ſaß mit ooldener Krone die Jungfrau, ſich unter den Klängen
es Liedes Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ das goldene Haar
käme m Huße des S lene ſaß ber Jater hein mit gauem
Bar umgeben von Rhein Auch hier wirkte wiederum der
Wald die prächtige Beleuchtung und die am Felſen vorüb reden
Boote beſonders ſchön Den Schluß bildete das „Seeman s von
den Darſtellern gut vorgeführt. Ungngenehm empfunden wurde all
ſeing die kühle Witterung, welche ein längeres Sißen im Freien un
möglich machte

Der Evxvangeliſche Arbeiterinnen Verein veranſtaltete am
Sonnlag ſein diesjähriges Gartenſeſt. Durch das ungünſtige
Wetter wurde leider aus dem Garktenfeſt ein „Saalfeſt!, denn alle
Veranſtaltungen mußten in den Saal verlegt werden. Doch tat dies
dem Frohſinn keinen Abbruch, denn bald entwickelte ſich unter den
zahlreich Erſchienenen ein frohes Leben und Treiben Verloſung,
S ine igungen u. ſorgen Für allerhens Welung, daneben c eine Kapelle ihre luſtigen Weiſen ertönen. Sogar
ein Lampion- Um ug wurde im Saale veranſtaltet, zur größten Freude
der Kinder, die da glaubtken, daß ihnen der böſe Wettergott dieſes
Vergnügen verſagen vollte. Abends hielt ein gemütlicher Ball die
Teile noch einige Stunden in froher Sang Heiſamntent.

Der Verein der Hundefreunde für Merſeburg und Umgegend e. V.
der ereits ſeit April 1909 beſteht und einſt auf hoher Stuſe ſtand, ſich
urch die Verhältniſſe der letzten Jahre aber zur Unkätigkeit gezwungen ſah,
hatte für Freitag ſeine Mikglieder zu einer Verſammlung einberufen, in
welcher beſchloſſen wurde, wie zu früheren Heiten, Zweck und Ziele des
Vereins m vo len Kräften zu fördern. Der Verein ſtelle ſich die Aufgabe,
Zuch und Ver delunge. Uer Raſſenv on Gebrauchs und Lurushunden zu
pflegen, die Kenntniſſe der Mitglieder in Bezug u Raſſenreinheit,
Wartung und Pflege ſowie Behandlung von Krankheiten der Hunde durch
Vorträge und gegenſeitigen Austauſch von Erfahrungen möglichſt zu er
weitern, Ausſtellungen Preisſuchen und Preishüten uſw. zu veranſtalten,
Käufe und Verkäufe ſohwie das Belegen von Raſſehunden zu vermitteln,
Tierſchutzbeſtrebungen, ſoweit dieſe auf Hunde Bezug haben durch Unter
ſtützungen möglichſt zu fürdern und dergleichen mehr. Durch den ſehr
niedrig gehaltenen Beitrag von vierteljährlich Wird es jeden Hunde
freund zur Möglichkeit gemacht, dent Verein beizutreken. Anmeldungen
nimmt der 1. Vorſitzende, Herr Max Teichmann, Halleſche Straße 9 ent
gegen.

t

15, Gtiſtungsſeſt der Genollenſchat rein Kranhenleger-
Merſeburg.

Am Sonntag konnte die Orksgruppe Merſeburg der Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz auf ihr 15jähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Feier nahm mit einer Übung, die unweil der ſtädtiſchen
Badeanſtalt an der Saale ſtattfand, nach 2 Uhr nachmittags ihren Anfang
Eine Anzahl Zuſchauer hatte ſich eingefunden, die mit großer Aufnerkſam
keit den Vorflhrungen ſolgte. Unter den Anweſenden bemerkte man auch

S e

die Braudmeiſter Vöckel und Hiliner. Von auswärtigen Gäſten waren Ab
vordnungen von den Sanitätskölonnen aus Halle, Lauchſtädt und Dürren
berg erſchtenen. Beeinflußt durch den Regen und auch durch den Umſtand,
daß der Verband 6 ſeiner Mitglieder zur Sanitätewäache für das Rennen
des Merſeburger Kraftfahrklubs ſtellen müßte, krat eine kleine Verſpätung
ein. Die Ubung ſelbſt nähm unter der Leitung des Führers der Kolonne,
Arn d einen lotten und geregelten Verlauf. Jhr lag die Jdee zugrunde
daß bei einen Schimmſeſt ein Unwetter ausgebrochen ſei. Durch zu ſtarke
Überläſtung ſeien die Veſucherrampen eingebrochen und die Zuſchauer in
die Saale geſtürzt. Der Reltungeverſuche nahmen Mitglieder ver hieſigen
Schwimmerſchaft vor. Auf einen Anruf eilte nun die Sanitätskolonne her
Hei, die an den durch die Schwimmer Gertteten die vorſchriſtsmäßigen
Wiederbelegbungsverſuche anſtellte. Feriner war angenommen worden daß
ſich die Beſucher bei dein Einſturz der Zuſchauerbühnen Arm und Beine
verletzungen zugezogen hatten. Die Verletzten wurden nun ſorgfältig ver
bunden danach auf Tragbahren gelegt und ſo zur Einlieferung in das
nächſte Krankenhaus fertig gemacht. Die Santtäter verrichteken ihren
Dienſt in beſter Ordnung Der Verlauf der Ubung muß als ein guter
bezeichnet werden.

Darauf zogen die Krankenpfleger in Reih und Glied unter Muſik
begleitung nach dem Schützenhaus, wo die eigentliche Stiſtungsfeier ſtatt
fand. Infolge des teilweiſen Regenwelters mußte man jedoch vom ge
planten Gartenkonzert abſehen und es im Saale r laſſen. Gegen
Abend ergriff dann Kreisinedizinalrat Dr. Kühn kein das Wort zur
Jeſtrede, die lebhaften Beifall fand. Er beglück wünſchte die Merſeburger
Drksgruppe der freiwilligen Krankenpfleger zu ihrein 15. Stiflungsfeſt,
deſſen langes Beſtehen ein Zeichen dafür ſei, daß die Gruppe durchaus
lebensfähig iſt. Denn oft ſei es der Fall, daß die Sanitäts gruppen bereits
itach wenigen Jahren des Beſtehens wieder aufgelöſt würden. Alsdann
führte er aus, welche hohe Bedeutung den Sanikätskolonnen im Intereſſe
der Volkswohlfahrt und Hebung der Volksgeſundheit beigemeſſen werden
mitß. Der Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß die Sanitäterſchaft weiter
ihre Kräfte in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen und ihrer Vereinigung
eine lange Dauer beſchieden ſein möge. Tanz und verſchiedene Dar-
bietungen hielten die Erſchienenen dann bis zum Schluß zuſammen.

Das unentſchulbbare Verhalten der Behörden und Bürgerſchaft hat
in den Reihen der Krankenpfleger einen nicht geringen Mißmnut hervor
geruſen, umſomehr, wenn man bedenkt, daß dieſe ihre Kräfte in ſelbſtloſer
Hingabe zur Verſügung ſtellen und ſich dauernd in Alarmbereitſchaft halten.
Ein Uberſchuß, der reſtlos für Verbeſſerung der Wohlfahrtseiurichtungen
e finden ſollte konnte durch dieſe Taktloſigkeit leider nicht erzielt
werden.

Tageskalender.
Montag 38. Juli.

bung der Turnerkompagnie der freiwilligen Feuerwehr am Geräte
haus. Jugendverſammlung des V.f.L.-Neuröſſen in Göhlitzſch.

Dienstag, 29. Juli.
Fortgang des Jugendpflege-Lehrganges. Kammerlichtſpiele: Die

Tänzerin Newarro.
Täglich

Beth. Putker-Triv. Stadt Cafe Zigeunerkapelle Park Café:
Künſtlerkönzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskäpelle.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 7. (Dienstag): Wolkig, wechſelnde Bewölkung, Zeit

weiſe Sonnenſchein, mäßige Wärme, bisweilen Regen. Am 30. 7(Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, nachts kühl, tagsüber
e wärmer, zunächſt krocken, ſpäter erneut Regen und ſtrichweiſe

zewitter.

Pörſten,

Geuſe, 8 Juli Bei der a 20. d. M. ſtattgefundenen Ge
meinderatswahl wurden die bisherigen Vertreter einſtimmig wieder
gewählt. Herr Herfurth als Okksrichter, die Herren L. Schimpf und
Ratſch als Schöppen.

s Genſa. 28. Juli. Am Sonnabend mittag ſtürzte beim Reine
machen der Scheune der Bruder des Beſitzers W. R. von einer Leiter.
Bei dem Sturze hat er ſich bedeutende Verwundungen zugezogen, ſo
daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Dr. Wolf
müßte verſchiedene Wunden nähen.

en Röfen nd Awedberbands- Gemeinden
Nen Pöſen, 28. Juli. Jn der vergangenen Woche erkrankten

hier eine Reihe von Familien an Vergiftungserſcheinungen. Die
erkrankten klagten über Kopfweh, Erbrechen und Durchfall. Wie ſich
heransſtellte, hatten ſie Gehacktes aus Rindfleiſch und Schweinefleiſch
gegeſſen. Die benachrichtigten amtlichen Arzte, der Kreismedizinal-
rat und der Vekerinärargf, erſchienen ſofort und ordneten die not
wendigen ſanttäts polizeilichen reſp. veterinärpolizeilichen Maßnahmen
an. Kber das Ergebnis der Unterſuchung war nichts zu erfahren,
doch nimmt man hier allgemein an, daß es ſich um eine Einſchleppung
Zus Halle handelt. Es dürften etwa 80.Krankheitsſfälle vorgekommen
ſein, die durchweg gutartig verliefen und meiſt in drei Tagen be
endet waren.

Weiſe Wand.
Unirn Theater. Der Spielplan bis einſchließlich Monkag bringt ein

außerordentlich gutes Programm. Der Film „Nelly, die Braut ohne
Mann“, eine fünſfakttge Komödie, gehört mit zu den ſchönſten Schöpfungen,
die unter der Regie von Friedrich Zellank geſchaffen worden ſind. Die
beiden Hauptperſonen, Lya Mara und Erich Kaiſer Titz, tragen viel zu dem
Gelingen dieſes Werkes bei. Die Bilder als auch die Szenerie ſind hervor
ragend. Die Handlung ſpielt auf dem Schloſſe des Grafen van Loo, einem
eingefleiſchten Junggeſellen. Nelly, die Tochter ſeines verſtorbenen
Freundes, kehrt aus der Penſion zurück. Durch ihr munteres Weſen wird
ſie bald der Liebling aller Schloßbewohner. Um ihr eine Heimat zu geben,
heiratet ſie der Graf, um ſie aber gleichfalls am Hochzeitstäge zu verlaſſen.
Sie reiſt ihm nach und nun entſtehen allerlei Situationen, bis ſie ſchließlich
die Liebe des Grafen entfacht und dann als glückliches Paar zurückkehren

Eine Wild Weſt Senſation „Auf gefährlichen Wegen“ bringt ebenfalls
ſpannende Momente. Tollkühne Ritte und Sprünge der Grenzjäger bei
Verſolgung der Schmüuggler rufen eine atemraubende Bekleinmung bei dem
Publikum wach. Beſonders lobenswert ſei die muſikaliſche Begleitung
erwähnt. Der Beſuch dieſes intereſſanten Programms kann nur empfohlen
werden.

h Se

füllen einen ſilbernen Löffel in das Glas. Der

Gerichtsberhand ungen.

45 7 en San47 Kommuniſten wegen Abang ihrer Handertſchaten

vor Gericht e
Vor dem Großen Schöſfengericht in Halle ſtanden 17 Arbeiter

Kus Gräfenhainichen bei Bitterfeld unter der Anklage eder Bildung
bezw. Beteiligung an roten Hundertſchaſten, der untechtmäßigen Aus
übung öffentlicher Amter, der Nöligung und des Waffenbeſihes. Es
war im Auguſt v. J., als der Generalſtreik im Bitterfelder Revier
aäusbrach, als die Angeklaglen an einer Verſammlung keilnahmen, in
der u. a. auch der Sturz der Regierung, Aufrichtung einer Arbeiter
und Bauernregierung, Bildung roker Hundertſchaften und Kontroll
ausſchüſſe gefordert wurden. Der Stadlvperordnete Wittan, der eben
falls angeklagt iſt, begab ſich mit noch mehreren am anderen Tage
zum Bürgermeiſter Meter und verlangte von ihm die Genehmigung
der Kontrollausſchüſſe und der roten Hundertſchaften. Dieſer lehnte
aber die Forderungen ab, genehmigte aber, daß die Mitglieder des
Kontrollausſchuſſes in die erweiterten Prüfungsſtellen eintraten.
Während der Verhandlungen mit dem Bürgermeiſter war der Führer
der roten Hundertſchaften Günzel mit ca. 50 Mann vor das Rathaus
gezogen und kam in das Beratungszimmer und erklärte, daß die Be
völkerung ſchon unruhig werde. Dies wurde ihm vor Gericht als
Nötigung vorgehalken. Bei einem anderen Angeklägten wurden ſpäter
zwei Karabiner verſteckt vorgefunden Die Angeklagten beſtreiten die
Bildung von roten Hunderkſchaften, verſchiedene ſetzen ſich aber in
Widerſpruch mit ihren früheren Ausſagen. Durch die Ausſagen einer
Reihe von Zeugen wurden die Angeklagten aber ihrer Straftaten
überführt. Das Gericht hielt die Angeklagten Günzel und Kupke der
Teilnahme an einer verbotenen ſtagtsfeindlichen Verbindung für
ſchuldig und verurteilte Günzel, auch wegen Nötigung, zu 624 Mona-
ten Gefängnis Kupke erhielt 5 Monate Gefängnis Sechs Ange
kaltge wurden wegen Teilnahme an verbotenen Verbindungen zu 60
bezw. 30 Mk. Geldſtrafe derurkeilt. Die Hhgigen Augeklagken wurden
freigeſprochen.

Vermiſchte Vachrichten

Waiſenhausbund. Ehemalige Zöglinge von Waiſenhäuſern
haben ſich zu einem Bund zuſammengeſchloſſen, der in ſeinem Aus
bau gang Deutſchland und Deutſch-Oſterreich umfaſſen ſoll. Die
ſoziale und kulturelle Bedeutung des Bundes liegt darin, daß er auf
Grund perſönlicher Erfahrungen Beſſerungen auf dem Gebiete der
Waiſenhausarbeit und Waiſenfürſorge anſtreht und weiteſte Kreiſe
für ſeine Beſtrebungen zu gewinnen ſucht. Anmeldungen und An
fragen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle des Waiſenhausbundes,
Vorſiz: Dr. Liedloff, Finſterwalde (N.-L.), Berliner Straße 11.

Der Dampfer „Thor“ gehoben. Aus Hamburg meldet uns ein
Bericht Jm Laufe dieſer Tage wurde der ſeinerzeit verunglückte
Dampfer Thor der Sonderburger Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
völlig gehoben und leergepumpt, nachdem ein Teil der Ladung, be
ſonders ſchwere Eiſenſtücke gelöſcht war. Die Vermutungen über
die Urſache des Schifſsunglüchks ſind durch die Unterſuchung beſtätigt
worden. Es iſt kaum daran zu zweifeln, was bereits durch das See
verhör feſtgeſtellt wurde, daß das Schiff ſtark überlaſtet war und
daß dadurch die Kataſtrophe herbeigeführt worden iſt. S

Die Schreckenstat einer Mutter.
Kürzlich hat 7 in Göſting bei Prag eine Familientragödie

zugekragen. Um 7 Uhr morgens war die 25 jährige Frau Johanna
Skrempfel mit einem Kinderwagen, in dem ſich ein kleines Kind be
fand und zwei etwas größeren Kindern en Brücke gegangen,
die über die Mur führt. Nachdem ſie etwa 290 Minuten auf der Brücke
geſtanden, faßte ſie plöblich ihren dreijährigen Sohn, ſetzte ihn auf
das Brückengeländer und ſtieß ihn in den Fluß rauf nahm
e ihr zweijähriges Töchterchen, das fortlaufen wollte, und warf ese ber das Geländer. Dann packte ſie ihren Säugling und lies
ihn ebenfalls in den Fluß fallen Zuletzt klekterte ſie ſelbſt über das
Geländer und ſprang hinunter Sie blieb jedoch an einem Eiſen
haken des Brückenpfeilers hängen und wurde ſchwer verlebt in das
Landeskrankenhaus gebracht. Das zweiſährige Kind wurde tot aus
dem Fluſſe gezogen. Die Leichen der beiden anderen Kinder konnten
noch nicht geborgen werden. Die Jrau bat I eingebildet. tuber
kulßs zu ſein, was jedoch nicht zutreffe. Tatſächlich habe ihr gar
nichts gefehlt.

Praktiſche Winke
Fliegenſchmutz zu entſernen.

Gegen Fliegenſchmutz, unter dem man im Sommer recht ſehr
leiden hat, und der ſich von Spiegeln und Glasgegenſtänden mitunter
recht ſchwer entſernen läßt, gibt es ein raſches Mittel. Man über
gießt eine Zwiebel, die man vorher in Scheiben zerſchnitten hat mit
kochendem Waſſer und läßt es darauf erkalten. Mit dieſem Waſſer
kann man mit Leichtigkeit jeglichen Fliegenſchmutz von Glas und Por
zellan abwaſchen.

Ein Mittel gegen das läſtige Zerſpringen der Einmachegläſer.
Will man Einmachegläſer vor dem Zerſpringen bewahren o ver

fahre man folgendermaßen Man ſeuchtet ein Tuch mit kalten Waſſer
an, legt es auf den Tiſch, ſtellt das n n darauf und ſchlägt
das Tuch unten ein wenig um das Glas. Nun kann man getroſt
lochendes Obſt hineinfüllen, ohne befürchten zu müſſen, daß das Glas
ſpringt. Wer des Guten noch mehr un will, der ſtecke vor dem Ein

öffel nimmt einen
großen Teil der Hitze in ſich auf. r

Erprobte Rezepte.
Rohe Kartoffel Abſtechklöße. 2 22 Pfund Kartoffeln werden

geſchält und in eine Schüſſel mit Waſſer gerieben, dann gießt man die
Maſſe in einen Leinenbeutel, worauf man e ſo tüchtig ausoreßt daß
ſie ganz feſt wird. Jnzwiſchen bereitet man einen ſteifen Grießbrei,
brüht mit dieſem die feſte Kartoffelmaſſe, ſalzt ſie leicht und miſcht
alles gut Mit einem Löffel ſticht man von der Maſſe kleine Klöße
in ſchwach geſalzenes Waſſer ab und läßt ſie 10 bis 15 Minuten kochen.
Dieſe lockeren ſchneeweißen Klöße bilden eine gute Beilage ſowohl zu
Sauerkraut wie auch zu Meerrettich Zwiebel-, Peterſtlien- und
Honigkuchenſoße.

Leitung: Fran z Rößner.
Berantwortlich: Jn Vertretung Franz Vom m für den politiſchen TeilUnd Ferilleton; Franz Gom m für Provingz, Lokales, Volkswireſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für der Anzeigen und Roklamnetert,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Aßmus, Berlin Ailnteredorf, Laubacher Str. 835.

Druck und Verlag der Firma h. Röüßner rn Merſeburg.

Die heutige Kummer umfaßt 6 Seite.

Allein des Fettgehalt entſcheidet
ber vie Qualität einen Seife

Fenviv hat den Hörhſten Hettgeholt

Gr i eogettteKerleen erttherlten e 60990

m e e
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55 PiaMitefſer, Flechten
verſchwinden neiſt fehr

ſchnell wenn man den Schaum

e PatentMedtzie ife abends eintrockner
Schaum erſt morgens abwaſch
nd mit ZucoohCreme nach
ſtreichen. Großartige Werkuvon Suſenden beſtätigt. J
aken Apotheken, Drogserien, ar
fümerie u. Friſeurgeſchäft. erst

Dom. Getauft: Erna,
T. des Bahnarb. Herm.
Henning Wilhelm, S. des
Reg.Ob. Sekr. Ude.

Stadt. Getauft: Harry,
S. des Eiſenbahnſchaffners
Lambrecht.

Neumarkt. Getauft:
Walter, Karl, Horſt, S.
des Schloſſers Walter Rein
hardt; Auguſt, Heinrich,
Werner, S. des Gärtners
Richard Gärtner.

Altenburg. Getauft:
Annelore, T. des Landwirts
Brandt;
Fleiſchermeiſters Götze.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermietenLindenſtr. 3, 2 Tr

Enochön möh Amme

m. 2 Betten iſt an Freunde
Beamte zu verm.Weißenfelfer Str. 33, 1 Tr.

Höh. Fiwmer

in Einfamilien Haus an nurbeſſeren Herrn zu vermieten.
Ang. u. 894 an die Exp. d. Bl.

280hlatselin el
Neumarkt 62.

100 G. 9M.
Belohnung
auch an
ohne Vermittlung, für Be
ſorgung ein. Mietswohnung
in Merſeburg oder Leung.
Ang. u. 880 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Tauſch
Stube, Kammer, Küche gegen
gleiches, w. möglich 1 Kammer
mehr. Angebote unter 890
an die Exped. d. Bl.

Eine 1 jährige

Färse
ſteht zum Verkauf.

Nr. 38.

T ine
aufzuziehen iſt eine leichte

Sache, wenn Sie dem
Futter täglich

gKramaeigeben. Verlangen Sie
Proſpekte u. achten Sie
auf den Namen „Krama“

Zu haben bei

Uorm. Emanusl, Brogerle
J ehard Kupper,

Sterne lügen nicht!
r Wie geſtaltet ſich Jhr

Lebensweg im Jahre
1924. Sie erh. genaue
Auskunft über Jhr
kommendessSchickſal,
böſe Dinge oder Er
folg, ſ owie Charakter
beurteilung in wiſſ.
bisher unerreichter

Jorm. Senden Sie
heute noch Jhre Adr. unter
Beig. des Geburtsdatums
ſowie 1,50 Mk. u. Sie erh.
einen Führer u. Ratgeber.
Viele Dankſchr. H. Huter,
Dresd. R., Abt. 80, Jordan

ſtraße 12.

veuer Fern
Hobes Nebeneinkom-

Heim Industrie etc.
Ganz neue Wege. Näh.

durch Gratisprospekt
Mr. 227 von Adr.
Sehliessfach 154 in
Heidelberg.

e Heßle
7

Charlotte, T. des

Bermieter ſelbſt,

Oh Verpagtung

I WeißenfelsMerſeburger Straße ſoll Donnerstag den
S 31. d. M., nachmittags 6 Uhr, im Gaſthof „Zur Linde

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet

bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich

Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen nicht mehr

14. Auguſt dieſes Jahres 12 Uhr vormittags Termin
zur mündlichen Erörterung der Einſprüche vor dem
Bürgermeiſter bezw. deſſen Vertreter ſtatt.
des Ausbleibens eines Beteiligten (Unkernehmers oder
Widerſprechenden) wird trotzdem mit der Erörterung

der Einwendungen vorgegangen. e
2034/24.

liefert e
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A die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen F e T

können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen J
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schön J
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand- J

S
warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Hussehen.

WheswwwwwwsswsSGGeswoX&aeeéeé

Margarete Weigt
Peter Gerarcd

Verlobte
Mücoheln, den 27. Juli 1924.

Nachruf!
Donnerstag verſtarb unſer altes treues

Mitglied

Franz Reichſtein.
Sein treues kameradſchaftliches Weſen

ſichert ihm ein bleibendes Andenken.

Merſeburg, den 28. Juli 1924.

Der Vorſtand
des ev. Arbeiter Vereins

Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr.

Nachrut!
Am 24. Juli verstarb unser Ver-

einsbote, Herr

Franz Reſchstein.
Für seine bald 50 jährige treue

Tätigkeit für uns werden wir ihm
ein ehrendes Andenken bewahren

Gesang- Verein Moelodia,

Das Hartobſt der Gemeinde Spergau auf der

werden. Bedingungen im Termin
Spergau, den 26. Juli 1924.

Der Gemeinde Vorſteher.

Betrifft: Betreten der Feldmarken
Auf die an Amtsſtelle aushängende Polizeiver

ordnung betreffend Verbot des Betretens der Feldmarken
während der Nachtzeit wird hingewieſen.

Lauchſtädt, den 23. Juli 1924.
I. 3722/24. Die Polizeiverwaltung.

Betrifft: Einrichtung einer Schlächterei
im Hauſe Markt 64.

Der Biehändler Ludwig Cotte von hier beabſichtigt

zurichten und die Abwäſſer in den ſtädtiſchen Kanal
und von dort in den Lauchabach abzuleiten.

Etwaige Einwendungen hiergegen ſind innerhalb
14 Tagen, vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet,

in zwei
Exemplaren oder zur Niederſchrift anzubringen. Nach

berückſichtigt werden.
Die Beſchreibungen und Zeichnungen liegen im Po

izeibüro zur Einſichtnahme aus.
Über die etwa erhobenen Einwendungen findet am

Jm Falle

Bad-Lauchſtädt, den 23. Juli 1924.
Die Polizeiverwaltung.

Birnen
reife in Poſten und Waggonladungen kauft

zu Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe

Richard Schumann
Lebensmittelhandlung u. Hbſtverſand

24 e 538.

in ſenem Grundſtücke Markt 64 eine Schlächterei ein

ergehurg. Korrepangent

S eſisſel les ters

Kammer Licenspiele

Die
Programm von Dienstag Donnerstag

Tänzerin Nervarro!

Jn der Hauptrolle Aſta Nielſen
Drama in 6 Akten von Thomas Hall

Deutſchlands bekannteſte und größte Filmſchauſpielerin.

Chaplin als Kuliſſenſchieber!
in 2 Akten.

ſchließen keine Lebensverſicherung ab, ohne von meinem

Konzern Prämienſätze u. koſtenl. Beratungen gefordert

abends in Göhlitzſch

lemmPrWwll.-Bürger-Schelhen
Schützen-Ildle Mergehure

II

Vom 2. Auguſt bis 10. Auguſt 1924

Mann und Hreisſchießen
anf unſerm Scherl

Veues Schützenhaus

Feſtord n un ge
Sonnabend, den 2. Auguſt

abends 8 Uhr: Zapfenſtreich (Antreten Reſtaurant
Kyffhäuſer).

Sonntag, den 3, Auguſtnachm. 2 Uhr: Abmarſch dekHilde vom Tivoli,

3 Uhr: Konzert im Garten,
3 Uhr: Beginn des Schießens,

abends 7 Uhr: Großer Volksball.
Montag, den 4. Auguſt

nachm 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Dienstag, den 5. Auguſt

nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
abends 8 Uhr: Konzert u. Brillantfeuerwerk.

Mittwoch, den 6. Auguſt
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens,

3 Uhr: Konzert, Kinderbeluſtigungen-
Donnerstag, den 7. Auguſt

vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens,
nachm. 2 Uhr: Ende des Schießens,

3—5 Uhr: Schießen auf die Königsſcheibe,
„6 Uhr: Ausrufung des Königs, Einmarſch

der Gilde,abends 8 Uhr: Ball (nur für Mitglieder und
Gaſtſchützen).

Sonntag, den 10. Auguſt
nachm. 3 Uhr: Garten Konzert.

e

Feſtkarten ſind zu haben bei Kamerad Reuber,
Seffnerſtraße. Das Direktorium.

mm
Nebenerwerb durch ſchriftliche Tätigkeit
Proſp. d. Vitalis-Verlag, München NW. 17

S

S

n

Montag, 8 Uhr

wichtige

ugend- Versamm ungh.
Ausſchuß.zu haben. H. Jentsch, Oherinsn., e erete ot

Großer Poſten

Damen Mäntel, Koſſüme, Hleider,

HerrenHoſen, KonſtrmandenAnzüge,

Neu eingekroffen:

Damen u. Herrenbe

jacken, Damen und Kinder Sportweſten,
Damen Röcke, Herren Anzkge, CEutaways,

Raglons, Gummi Mäntel Herren Sportweſten

Kleine Anzahlung, Wochenrate von 1 M. an

Kleidung
Strick

Uüſter,

Sofortige Anshändigung der
nach erfolgter Anzahl

(gegenüber Cafs Zorn.)

Halle g. s, Lewzigerſt. I

Ware
ung!

Ein Waggon gebrauchte

alten
ab Lager Merſ ſeburg od. Halle 7 Sagittawert G.

ſaft in feſter Form ſind die
SagittaBonbons, das praktiſche
kräft. wirkende, wohlſchmeckende
Huſtenmittel. Jn allen Apotheken

m erhältlich, ſtets vorrätig:
m. b. H. München S 2u Stück 35 Pfg.

Georg Haupt, Textilw.
Merſeburg, Fernſpr. 696.

etwas zu kaufen ſucht,
etwas zu verkaufen hat, 3
eine Stellung ſucht oder Merle
zu vergeben hat, benutzt 2 zmit beſtem Erſolg den el
im hieſigen Bezirk Vollkommenisterumfaſſend verbreiteten

und daher doch am re ſwerfe sten
In jedem ginschl. Geschett zu haben

Meffeezuserz
nicht immer der r
der beste von Quealitet

S

robejahr
von

Siegfried Berger

Zweite Auflage
in Vorbereitung!

Verlag Th. Rößner, Merſeburg

er
Hautjucken, Hautausſchlag, erteilt einem Herrn in den
Slechten, Bartflechten, wer Abend- oder Sonntag Vor
damit behaftet iſt, verlange mittagſtund. gut. Unterricht i.

Auskunftumſonſt gegen 2Rückporto von H. Baecker, Cello Spielen 9
Berlin SW. 61. t

Ang. mit Angabe d. Stunden
n geldeserb. unt. 893 an die Exp.

Jung. Mädchen, 19 J.,
J mit gutem Zeugnis,

Suche Se CannagZiehung 5. u. 6, Septbr. in ten Haushalt in Mer
Helft unſeren

ſeburg oder Umgegend.

Invaliden?
Marg. Brendemühl,

hell
S

Merſeburg, Gartenſtr. 15.

5633 Gewinne in

g 5 Oberinſpektor führenden
v Lebensverſ. Konzerns ſucht

e für Röſſen und Merſeburg

Goldmark bar ohne Abzug gegen Proviſion.
unter 889 an die Exped. d. Bl.

Herren Asstille Vermittler

Angeb.

150 0600 mI HWghnghe
3 10 000 un hein dern

vor keiner Arbeit ſcheut, für
ſofort geſucht. Schriftl. Ang.
unter 891 an die Exp. d. Bl.

Einen älteren

Zucolk John Sie egeſelen

loge Rentenmarn

Porto und Liſte 35 Pfg.
extra er und verſ.

auch unter Nachn.

ſtellt ein

Hamburg 39 Paul Köhler,
Sierichſtraße 32 Schmiedemeiſter,

Geufa bei Merſeburg.

2 Frauen
zum Ferien-Reinemachen ſof.
geſucht.

Poſtſcheck Hamburg 27 398
umgehend.Beſtellung erb.

Schlachtefeſt Malen

Rich. Zepper, d de evere Brei orreſpondent dase e re Familienblatt der Stadt
und des Kreiſes Merſe
burg iſt und darum
Anzeigen jeder Art von
den beſten Srfolgen be
gleitet find.

e o

Funbenburg
Dienstag

Domgymnaſium.

h
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Heutſcher Reichstag.
(Schluß der Sitzung am Sonnabend den 26. Juli.)

Dritte Leſung ves Rotetats.

Abg. Dietrich Baden (Dem.) berichtet über die Verhandlungen desHauptausſchuſſes, die heute vor der Plenarſitzung et ha Der
Hauptausſchuß befitrwortete die unveränderte Annahme der Vorlage des
Notetats im Ausſchuß und bemängelte, daß über die Reichsfinanzen nach
Abtrennung der Poſt und Eiſenbahn keine Uberſicht mehr möglich ſei, und
es wurde deshalb Auskunft vom Verkehrs und Poſtminiſter verlangt.

Reichsverkehrsminiſter Heſer
gab Auskunft über die Finanzen der Eiſenbahn Jn der Zeit vom 18. November bis 1. April haben die Einnahmen der en

1/188 Milliarden, die Ausgaben 1,097 Milliarden betragen. Es war alſo

ein Uberſchuß von 40 Millionen

vorhanden.
löſung des Notgeldes und zur Abtragung anderer Schuldendie die Reichsverkehr erwaltung bei heran des Deren auf ſich
nehmen mußte. Dazu kommen die Laſten, die das Ruhrgebiet der

Reichsbahn auferlegt. Auch im neuen Etat ſind noch 220 Millionen ent,
halten, die für dieſes Gebiet bezahlt werden müſſen obwohl Einnahmen aus
dieſem Gebiete nicht gezogen werden, weil wir dort einen Beterieb nicht
mehr haben. Dieſe Belaſtung trifft den Haushalt ſchwer ünd iſt ein Hemm-
nis für e Die Einnahmen haben ſich bis April normalentwickelt, und zwar in einer aufſteigenden Linie Wir haben im November
werktätglich eine Einnahme von 8 Millionen gehabt, im Dezember 8,5, im
Januar 946, im Februar 10,1, im März 11,8 Und im April 127 Millionen.
Im Mai ſind die Einnahmen unter der Einwirkung des großen Streiks im
Weſten rückgängig geworden und haben ſich im Juni krotz Zunahme des
Perſonenverkehrs nicht auf die alte Höhe gehoben Sie beirugen im Mat
11,2, im Juni 11,8 Millionen Mark. Die Ausgaben haben ſich entſprechend
geſteigert. Insbeſondere ſind infolge der Erhöhung der Löhne und Gehälter
die perſönlichen Ausgaben in die Höhe gegangen Die Steigerung beträgt
im April zwiſchen 8 und 400 Millionen für den Jahreshaushalt. Der
neue Haushalt iſt mit einer Geſamtſumme in den Einnahmen von
3 774 940 000 Mark e mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag
von 85 Millionen. Dieſer Haushalt wird natürlich e Entwicklung der
Dinge modifiziert werden, da er vond er wirtſchaftlichen Lage abhängig iſt.
Es liegen bereits eine große Fülle von Tarif wünſchen der verſchiedenſten
Wirtſchaftskreiſe vor, die gegenwärtig geprüft werden. Die weſentlichſte
Einwirkung auf den Verkehrsetat wird aber die Geſtaltung der politiſchen
Verhältniſſe ausüben. Die Frage der Regiebahn iſt ja auch finanziell für
uns von außerordentlicher Tragweite.

Abg. Graf Lerchen feld (Bayer. Vpt.) fordert Räumung desRuhegebietes und Wiederherſtellung der deutſchen en als Sarantie für

die Durchführung des Gutachtens. Die Schuld l ge müſſe immer wieder
zurückgewieſen werden. Wenn die Reichsregierung bei den künftigen Ver
handlungen dieſen Jorderungen Rechnung krage, dann könnte ſie auf die
Unterſtützung der Bäyeriſchen Volkspartei rechnen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) ſagt der Regierung gleichfallsünterſtkpang zu, wenn ſie die rats Zuf nene des
Ruhrgebietes uſw. in London mit allem Nachdruck vertrete. In aus

wärtigen Fragen müſſe die Oppoſition zurücktreten, um die Einheilsfrontgegenüber dem Auslande aufrecht zu ren t

Abg. Dr. Hoetzſch (Dn.) bezeichnet die intenſive Teilnahme Amerikas
in London als bedeutſamt, aber die Neigung zu Mißtrauen bleibe veſtehen,
da das deutſche Volk zu tief in ſeinen Hofffnungen getäuſcht und betrogenworden ſei. Verhandlungen über das Gutachten hätten die Seuſch

nationalen nie abgelehnt, ſie hätten aber von vornherein unverzichtbare
Vorausſetzungen an die Annnahme geknüpft in denen der
Abg. Fehrenbach für die Mittelparteien jeßt den Deutſchnationalen gefolgt
ſei. Die Deutſchnationalen ſeien bereit, große Opfer zu bringen für eine
Löſung, die im Rahmen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit liege und mit der
nationalen Würde vereinbar ſei. Sie würden bei der Abſtimmung über
das Gutachten an der Zweidrittelmehrheit feſthalten und von ihrer Macht
unter Umſtänden rückſichtsloſen Gebrauch machen, wenn die Abmachungen
den Mindeſtbedingungen nicht entſprächen.

Es folgt dann die namentkliche
Abſtimmung über das Mißtrauensvotum der Nationalſogtaliſten.

Für das Mißtrauensvotum ſtimmten mit den Nationalſozialiſten nur
noch die Kommuniſten, dagegen ſtimmte die Deutſche Volkspartei, das
Zentrum, die Demokraten, die Sozialdemokraten, die Bayeriſche Volks
partei und die Wirtſchaftliche Vereinigung. Die Deutſchnationalen ent
hielten ſich der Stimme. Das Mißtrauensvotum wurde

mit 172 gegen 62 Stimmen be 79 Enthalkungen abgelehnt.
Der Präſident ſchlägt daun Verkagung vor und bittet, ihm die Be

ſtimmung des nächſten Sitzungstages und der Tagesordnung zu überlaſſen.
Der Reichstag ſoll wieder werden, wenn die zum Sach
verſtändigengutachten gehörigen Geſetze vorliegen. Das Haus iſt damit einverſtanden. Schluß 5,80 e

Dieſer Uberſchuß wurde zum Teil verwendet zur Ein

der Verein bald in der Lage zu ſe

Srau (Chriſtiane von
t 2

1805 kam Goethe ſelber nach Lauchädt, krank. Er wohnte ſeit3. Juli bei Herrn Richter, Demoiſelle Julpius vom A. ab ne
bei Meiſter Derpſch“. Auguſt kam Anfang Auguſt nach. „Die Tuſch-
bäder bekommen ihm (Goelhe) ſehr wohl Er halt auf Diat und ißt
des Abends nichts, außer Tee und vielleicht ſpäterhin eine Suppe
Aber lange wird es wohl nicht dauern denn der Hausgeiſt wird ihm
ſolange Zuredent, daß der Tee ihn ſchwäche und er etwas Orden liches
genießen müſſe uſw. wie wir es ſchon erlebt haben“ ſchreibt Riemer
Nach einer Harzreiſe im Auguſt hielt Goethe auch Nachkur in Lauch-
ſtädt wo es ſehr ſtill iſt Chriſtiane holte ihn nach Weimar ab.
1806 war Goethe in Karlsbad, während Chriſtiane wieder in Lauch-
ſtädt lebte, aber ihre vergnügten Badebriefe fehlen uns leider auch in
dieſem und den nächſten Jahren. 1808 hat es ihr nicht gefallen
„Es bleibt ſich nichts gleich!“ tröſtet ſie Goethe, ſchickt ihr reichlich
Geld und Puß. Die Frau Geheime Rat, vie jeßt in der Kurliſte
figurierte, iſt aber auch etwas fett geworden und mediziniert an
laffemn Darmkanal und Schlaffheit der Blutgeſäße des Unterkeibes
Viel Bewegung und wenig roken Wein mit Waſſer! rät Goethes
Karlsbader Arzt. Eine vie tüchtige Helferin ſie, bei aller Ver
gnügungsſucht, ihren Goethe im Theaterweſen iſt, bekennt er aus
Karlsbad. zumal hinſichtlich Lauchſtädſs: Du tuſt wohl, in Lauchſtädt
bis zu Ende Zu bleiben, und mir geſchieht eine große Liebe. Denn
bhne Dich weißt Du wohl, könnte und möchte ich das Theaterweſen
nicht weiterführen.“ In dieſem Jahre kamen, wie Goethe an ſeinen
Sohn ſchreibt, die Leipziger nur zum Theater nach Lauchſtädt nd
führen gleich wieder fort. Es zog eben in jenen unruhigen Zeiten
allein noch Goethes Name, nicht das Bad. Und Goethe lag ſein
Lauchſtädter Theater doch ſehr am Herzen, denn Oklober 1808,
zwiſchen dem Beſuche des Ruſſenkaiſers Alexander, der ihm den
Annenbrden brachte und dem weltberühmten Erſurter Geſpräch
mit Napoleon, das ihm den Orden der Ehrenlegion brachte, erwähnt
er, Chriſtiane nach Frankfurt zur Erbteilung (ſeine Mutter war
geſtorben) ſchickend: Für dich wird Lauchſtädt am Ende doch auch
nicht erfreulich.“ Und er ſchreibt ihr nach Frankfurt Lauchſtädt iſt
a mehr für Dich, und das Theater wird ſich ſchon halten und
inden.

Freilich, die beſternte und bebänderte Exzellenz von Goethe wird
nun allgemach ein alter Mann, ein ſteifer und ſteinerner Hofherr,
dem das kleine Lauchſtädt ein bißchen degoutabel erſcheint. 1810 von
Karlsbad aus mahnt er nochmal daß ja an den Merſeburger Arzt
geſchrieben wird, damit in Zeiten eine ordentliche Curx angefangen
werde und der Lauchſtädter Aufenthalt deſto vergnüglicher ſei“

Jn manchem Brief an Goethe gab Chriſtiane ihre Freude auf
Lauchſtädt kund endlich am 6. Juli 1810 iſt ſie wieder in ihrem
lieben Bad angelangt, begrüßt Allee und Teich, findet ein Becherchen
vor, das ihr Gvethe ſandte, auch Schokolade, Gedichte von ihm. Bade
gäſte, 80 Familien, Kammerrat Frege aus Leipzig darunter Die
Theatergeſellſchaft in Halle ſpielt fäſt täglich, ſo daß faſt niemand von
Halle kommt. Freitags und Dienskags, an den ſpielfreien Lauch
ſtädter Tagen, Ausflüge nach Halle. Wenig Jugend „Jm Salon
haben wir abonniert; vor Caroline zahle ich 8 Groſchen, für mich
12 Groſchen, alſo wöchentlich 6 Taler. Fürs Logis gebe ich mit
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7Provinz und Nachbarländer.
Erfolge eines Polizeihundes.

F Bad Blankenburg. Jn der Nacht vont Montag zum Dienstag wurde
in der Villa „Schönebeck“ bei Bad Blankenbürg ein Einbruch verübt Unter
anderem nahmen die Täter zehn wertvolle Kaninchen mit. Der aus Erfurt
herbeigeholte Polizeihund Lotte“ (Beſ. Rob. Gräſer, Erfurt) konnte die
Spur aufnehmen und verfolgte ſie nach dem ettba dreiviertel Stunden ent
fernten Dorfe Unterwirbach. Vor dem Hauſe zweier Einwohner machte der
Hund halt. i einer vorgenommenen Durchſuchung wurden ſieben Stück
von den geſtohlenen Kaninchen in einer Kiſte, unter Reiſig verſteckt, auf
gefunden. Die Dätern waren geſtändig und ſehen ihrer Strafe entgegen

Tod ſtatt Erholung.
Erfurt. Am Donnerstag traf in Brotterode ein Herr aus Deſſau
ein, um ſich von einem ſchweren Aſthma zu erholen. Als er aus dem Poſt
auto ſtieg, erlag er einem ſtarken Blutſturz und war ſofort kot, ſeinen 16
Jahre alten Sohn hilflos zurücklaſſend.

Gemeinſame Hilfe
ZellaMehlis. Zu einem gemeinſamen Bauverein haben ſich hier

58 Männer und Frauen zuſatnmengeſchloſſen; jedes Mitglied iſt verpflich-
ket, neben dent monatlichen Vereinsbeitrig für den Verein wöchentlich einen
beſtimmten Sparbeitrag zur Verwaltung durch den Verein zurückzulegen
und jährlich eine beſtimmte Anzahl Arbeitsſtunden zu leiſten. Dadurch hofft

in, Baugelände in günſtiger Lage zu er

e e s S

Nach neuerdings veröffentlichten Briefen von Paul Burg

werben,

ſtädt.
2 Betten 2 Taler 8 Groſchen, dent ich habe wegen des Bades meine
Köchin mitgenommen Wenn ich keine Nebengusgabe mache, ſo
brauche ich ohngefähr für das Gewöhnliche 10 Taler wöchentlich;
aber leider hat man mich ſchon zu 3 Soupers denſant gequält, wo
es à Perſon 16 Groſchen gekoſtet hat; und da wir doch gern kanzen,
ſo hätte ich es auch ungern ausgeſchlagen. Und für welcher Ausgabe
ich mich noch fürchte, iſt dieſe es iſt nämlich Montag über 8 Tage
ein Jubiläum hier, es wird 100 Jahre, daß das Bad in dieſem Zu
ſtand iſt, alle Armen ſollen geſpeiſt werden, und ein großes Souper
und Diner iſt veranſtaltet, wo es à Perſon einen Laubtaler koſten
ſoll. Auch ſoll jeder Badegaſt etwas für die Armen beitragen von
ntir werden ſie wenig bekommen Der Kammerrat Frege hat ſchon
200 Taler dazu gewidmet.“ Sie iſt etwas knickerig geworden, die gitte
E. v. Goethe (wie ſie jetzt ihre Briefe uutkerſchreibt), bekennt auch
ehrlich: „So fröhlich wie ſonſt iſt es freilich nicht hier hier kann
es nie wieder für das Theater etwas werden, wegen der Geſellſchaft
in Halle, denn alles von Halle und den umliegenden Gegenden geht
in das Halleſche Theater. Es wird jeht eine große Kirche dazu ein
gerichtet, und es ſo ſehr ſchön werden, wie mir Niemeyer ſagt. Auch
in dem Häalleſchen Bade ſollen ſoviel Gäſte wieder ſein. Jn Lauch-
ſtädt ſpielt man aus gegenwärtigem Perſonal und Koſtümmanvel
kleine und nicht gerngeſehene Stücken Das Theater in Halle nennt
Chriſtiane „einen Pferdeſtall, denn es iſt eine alte Reitbahn ge
weſen Allinählich gefällt es ihr doch wieder in Lauchſtädt weil man
4 Tage hinkereinander tanzte. Zum Jubiläum wollen alle Badegäſte,
die Damen alle blau und weiß gekleidet, mit in die Kirche ziehen.
Es fehlt aber an jungen Tänzern; ſie müſſen ſich wechſelſeitig ab
löſen. Goethes Geburtstag feiert ſte mit den beiden Grafen Schulen
burg bei eisgekühltem Champagner. Die Arzte behaudten, ich wäre
vor lauter Geſundheit krank.“ Großartig iſt die ſeitenlange Beſchrei
bung des Badejubiläums, welche Chriſtiane Goethen gibt. Er preiſt
dagegen ihren Anteil am Theater dort „Es iſt mir von großem
Wert, daß du wieder in Lauchſtädt warſt. Denn gewöhnlich kochen
ſte im Sommer einen garſtigen Hexenbrei, den ich im Winter ſchmack
haft machen ſoll

Nach 1810 hat auch Chriſtiane ihr Lauchſtädt nicht wieder beſucht
Einmal, in ihrem vorletzten Lebensjahr, 1815 in Karlsbad, erwähnt
ſie es noch brieflich und beklagt, daß ihr Gedächtnis ſo ſehr gelitten
habe. Unſtreitig iſt ſie ein Jahrzehnt hindurch Lauchſtädts kreueſte
und fröhlichſte Beſucherin geweſen, nicht bloß Tänzerin und Bade-
gaſt, Thegakerbeſucherin nein, die eifrigſte Helferin Goethes am
Tempel der Kunſt, welchen er von Weimar her im lieblichen Lauch-
ſtädt errichtet hatte. Darum ſoll man ihr Andenken in Lauchſtädt
ehren, vielleicht ihre fröhlichen Briefe die ich hier bloß andeutken
konnte, als ein artig Werbeheftchen veröffentlichen, etwa ſogar auch
ihr eine Porträtherme (nach der Büſte im Weimarer Goethehaus)
bei dem Bade aufſtellen, denn ſte war trotz aller Augelchen und durch
tanzten Schuhe, ausgetrunkenen Bouteillen doch immerhin nehmt
alles nur in allem Goethes getreuer Lebenskamerad und vollends
in Lauchſtädts glücklichſten Tagen auch Lauchſtädts Sonnenſchein und

Symbol
Ende

ehe in Laut

Bauſtoffe beſchaffe und mit dem Bau einiger Häuſer beginnen zu
können.

Großfeuer. t

F. Sondershauſen. Am Freitag morgen kürz nach 6 Uhr wurde das am
Bahnhof befindliche in dieſen Jahre neu erbaute Häckſelwerk des Spedi
teurs Zacher bis auf die Umfaſſungsmauern durch Feuer zerſtört. Auch die
angrenzenden Wohnräume des Beſitzers wurden vernichtet. Der Schaden
iſt erheblich, da große Vorräte an Stroh und Häckſel vorhanden waren.

Merkwürdiger Todesfall
Kaſſel. Auf der Straße von Simmershauſen nach Jhrings-

hauſen ſtanden dieſer Tage zwei mit Getreide und Heu veladene
gen dicht nebeneinander. Zwei Radfahrer, der eine von Simmers

W der andere von Holzhäuſen kommend, prallten mit end
Wucht aufeinander. Während der eine ein Schreiner, eine klaffende

Kopſverletzung erlitt war der andere, der 37 Jahre alte Bergmann
Lötz von Holzhauſen, anſcheinend mit dem Schrecken davongekommen,
denn er beſtieg das beſchädigte Rad, fuhr nach Jhringshauſen und zur
Arbeit in die Grube ein. Während der Arbeit fiel er dann aus einer
Grube in die andere, ſo daß er ſchließlich in das Landkrankenhaus
gebracht werden mußte, wo er bald darauf ſtarb. Durch den Sturz
war ihm der Schädel, ohne daß äußere Verletzungen ſichtbar waren.
vollſtändig zerkrümmert

Die Heide blüht.
Lüneburg. Aus allen Gegenden der Lüneburger Heide trifft

die Nachricht ein, daß die Heide zu blühen beginnt Leider iſt in
dieſem Jahre die Kreusotterngefahr größer als in der letzten Zeit; den
Heidebeſuchern iſt alſo Vorſicht an empfohlen.

e h

Bezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(12. Fortſetzug.) Nachdruck verboten!)
„Die Eltern flüſterte ſie ganz leiſe. Jetzt durfte ſie ſich ihnenja anvertrauen, und ſie würden ihr helfen ſte von dem Fritz zu löſen.

„Die Eltern
Gr ſchloß ihr die Lippen mit einem Kuß
„Laß die Eltern. Vater, Mutter, die ganze Welt eines Weibes

liegt in dem Manne, den ſie liebt.
Jhr Blick ward unruhig.

„Nein“, ſagte er kurz, faſt hart. Und wie er ihr tiefes Erſchrecken,
eine inſtinktive Bewegung ſich von ihm zu löſen gewahrte, wiederholte
er zärklichen, doch beſtimmten Tones

„Nein, nicht jetzt, nicht bevor ich ſelbſt es von dir fordere.“
Ganz verſtört blickte ſie ihn an.
„Die Eltern der Vater ihm wenigſtens laß mich's ſagen.

Er iſt ſo gut, er wird meinem Glück nicht entgegen ſein, und ich
ich kann's ſo ſchlecht, das Lügen. JEr ſah ſie an, als wolle er mit dem Augen ihre Seele zu ſich ziehen.

„Margarete, liebſt du mich wirklich?“
Sie blickte ihn nur mit gefalteten Händen ſchweigend an.
„So beweiſe es, indem du mir vertrautſt“, ſagte er ernſt, faſt feier

lich. „Jch verlange keine Lügen von dir, ich verkange nur Schweigen
während ich unſer Glück vorbereite.“

„Ja“, hauchte ſie kaum vernehmbar.
Dann zuckte in ihr eine andere Furcht auf.
„Aber der Fritz, ich kann ihn doch nicht in dem Glauben belaſſen,

er ich kann's doch nicht
Ein herber Ausdruck trat jetzt auf des Grafen Geſicht.
„Jch hatte in deiner Liebe mehr Stärke gewähnt du ſcheinſt

vieles nicht zu können e
e ihn an, eine tödliche Angſt erfaßte ſie. Schob er ſie

von ſich
Sie hob die Hände flehend empor. J„Verzeih mir. Alles kann ich, alles will ich, was du nur willſt.
Er zog ſie dicht zu ſich heran, doch vhne ſie zu küſſen
„Jch halte dich an dieſen Wort. Und ſei getroſt! ſeine Stimme

klang wie herrlichſte Verheißung „der Weg Zur Seligkeit führt
über ſteiniges Land.“

t 10.Tottmatt kam Gretchen heim. Gottlob, die Mutter war noch
auf dem Felde, ſo brauchte ſie nicht gleich die Verſtellung beginnen
konnte noch eine Weile in ihren Mienen, in der Unraſt, die ſie trotz
aller Kraftloſigkeit im Hauſe umhertrieb, all das Hoffen und Bangen
all die qualvolle Wonne Zeigen, die ſie erfüllte. Aber es war ſo eng,
ſo luftleer in der Stube, daß faſt der Atem verſagte. Sie öffnete die
Fenſter weit, bog ſich hinaus und trank dürſtend die Luft in ſich hinein.

Da aus dem Walde her, auf das Haus zu, welch feſter,
er We faſt laufender Schritt der Friß, Barmherziger,
der Fritz!

Wie er die Hausſtufen hinanſtürmt, ungeſtüm die Tür öffnet und
mit einem Freudenlachen ſie umſchlingt.

„Da bin ich wieder! Mädchen da bin ich wieder! Wie mir die
Zeit eine Ewigkeit geworden iſt. Acht Tage, eine volle Woche habe
i dich nicht geſehen. Kein Abkommen gab s Nach Erfurt habe ich

gemußt wegen dem Mühlwerk, das ganz außer Gang gekommen war.
Acht Tage Und du haſt du auch einmal nach mir gebangt?“

„Friß ach Fritz ſtammelte ſie leiſe
Jm ſeinem Glückstaumel merkte er nicht wie furchtbar blaß ſie

iſt. wie ſie ſich kaum aufrecht zu halten vermag.
„Und ſchau, was ich dir mitgebracht hab' Obs dir gefällt

Dein Brautgeſchmeid ſoll s ſein.“
Sie nimmt das braune Lederkäſtchen aus ſeinen Händen, ohne es

zu n O, warum häufte er Laſt über Laſt auf ſie mit ſeiner
Liebe

„Nun“, lachte der Fritz ihr Zögern einer mädchenhaft verlege
nen Ziererei zuſchreibend, biſt nicht neugierig biſt nicht ein klein s

Biſſel eiteh?“ J JLangſam bffnete ſie das Käſtchen Auf weißen Atlas lag eine
ſchwere Kette mit größem Kreuz daran, in deſſen Mitte ein Pracht
voller Rubin gefaßt war, von dem ein glänzend rotes Leuchten aus
ging. Es war ein ſchönes, koſtbares Geſchenk

Schweigend ſchaute Gretchen auf den Schmuck, dann legte ſie
ihn guf den Tiſch und drückte die Hände vor die Augen, aus denen
die bitteren Tränen hervorbrachen.

„Gretchen, was haſt du rief aufs höchſte betroffen der Fritz
Es war mächtiger, als ihr Wille es brach aus ihr hervor ſie

konnte ihm nicht wiſſentlich Lüge und Trug geben für all ſeine Liebe.
„Fritz ſchluchzte ſie, warum biſt du ſo gut zu mir Zu Boden

drückt 's mich, daß du mit beiden Händen nur Gutes auf mich häufſt
und ich was geb' ich dir dagegen?“

Er riß ſie in ſeitte Arme
„Dich! Dich ſelber Mädchen weißt dus denn noch immer

nicht, wenn ich mein ganges Vermögen in einem Goldklumpen dir
vor die Füße legen könnt ein Lumpenbettel wärs, gegen das, was
di mir mit deiner Lieb' gibſt.“

Mit meiner Liebe wiederholte ſie langſam Und plößlich
hatte ſe ihm die Arme um den Hals geſchlungen und ihre großen,
heißen Tränen fielen auf ſein Geſicht. nAch, Fritz ſo hoch gilt dir meine Liebe! Einen Edelſtein glaubſt
du darinnen zu halten, aber wenn du erkennſt, es iſt bloß ein wert
loſer, falſcher Scherben geweſen, da tritt ihn unker die Füße, ver
acht ihn, aber grämt dich nicht darum! Ein ſchönes, großes Glück,
glaubſt du, wird meine Liebe dir geben, und wenn ich dir ſtatt dem
nichts gab, als einen bitteren Schmerz, wenn ich dir weh kun muß
weh vis hinein in die innerſte Seele Fritz Friß

Ex riß ihre Arme von ſeinem Hals und ſtieß ſie von ſich ab
„Red' deutlicher!“ gebot er hart und rauh und ſah ſie mit aſch

fahlemn Geſicht ſtarr an. n„Klar ſprich, ohne die Schuörkel um deine Worte. Reden ſollſt!
Und er packte ihren Arm, als wolle er ihr das Gelenk brechen

Fritz!“ ſchrie ſie auf, mit flehender Todesangſt in ſein wild
entſtelltes Geſicht blickend.

Er lachte grell auf. J„Ja, ja, ſo ſchaut's aus zwei Augen heraus wie die reinſte
Himmelsunſchuld, daß einer doch gleich davor niederknien möcht wie
vor einer frommen Offenbarung. Und hinterher wär's nichts ge
weſen als eine verfluchte Lüge, die mich genarrt hat? Reden
reden ſollſt!“ ſchüttelte er ſie „Jſt dir auf einmal die feine Zung

verdor re h eSie brachte kein Wort über ihre blaſſen Lippen, und ihr Schwei-
gen, das ihm als Geſtänonis galt, ſteigerte ſeine Wildheit auf
das höchſte

„Wer, wer hat dich mir abtrünnig gemacht?“ kam es wie ein
heiſeres Gebrüll aus ſeiner Kehle. Ich will's nicht glauben daß
du von allem Anfang an nur Lug und Trug gegen mich geweſen biſt.
Geſtohlen hat dich mir einer! Und wer er iſt, will ich wiſfen!“

Erx lachte gräßlich auf
„Jſt dir vielleicht von unſeres allergnädigſten Herrn Herzogs

ſauberen Jagdkumpanen einer in die Quer gekommen und hat dir s
Keutlich gemacht, daß ſo ein grober Kloh, wie der Müllerfrit, nicht
der rechte für dich iſt, und daß es dir beſſer anſteht, Frau Vize
baronin oder „gräfin zu werden?“ iEr ballte die Hände in faſſungsloſer Wut.

O wenn's ſo wär, ſo was ähnliches der Lump, der Spitz
bub die betrügeriſche falſche Hundeſeele, die dir das Herz verwirrt
hat, den wird meine Wut treffen. Auffinden wollt ich ihn, und wenn
er ſich zuinnerſt der Erd verſteckt hätte

„Fritz! Fritz!“ ſchrie ſie verzweifelt auf.

Er lachte ſchneidend e h„So bangſt dich um ihn, daß du aufſchreiſt, als ob dir das Herz
bricht. Und wie mich's ſchier verrückt macht, wie ein Feuerſtrom
in mir brennt und mir die Hölke an allen Gliedern frißt, daran

dertſt nicht einmal.“ JFritz ſchluchzte ſte in tiefer Qual, „warum willſt du mich ſo

falſch verſtehen JEin wilder Hoffnungsſtrahl funkelte in ſeinem Auge auf.
„Soll's etwa heißen, daß ich nur falſch verſtanden hab daß du

an keinen andern denkſt, daß daß du mir treu biſt und mich lieb
haſt So red, red' doch ein einziges Wort, ja oder nein

Er ſtand ihr gegenüber, den Oberleib vorgebeugt, die Bruſt
wogend, die geballten Faäuſte drohend ausgeſtreckt, die Lipen geöffnet
und mit wild blißenden Augen ſie anſchauend.

O nur jetzt die Kraft, den Mut zu einer Lüge!
„Sprich!“ keuchte er noch einmal „biſt mir kreu? Ja oder nei e
„Ja!“ rang ſie ſich einen ächzenden Schrei von den Lipen. Ja,

ich bin dir ren Gott erbarme ſich meiner
Händeringend ſank ſie vor ihm nieder
„Sieh' mir in die Augen“ gebot er.
Sie hob den völlig gebroch Blick u ihm
Lange, lange ſchaute er ſie an, die Zähne in die Lippe gewühlt,

die Nägel in die Handflächen gepreßt, dann krat er ohne einen Laut
von ihr hinweg

Das Mädchen duckte zuſammen, als müſſe im nächſten Augen
blick der Todesſtoß auf ſie niederzucken c„Fritz raſſke ſte ihre letzte Kraft zu einer zitternden Bitte
zuſammen „vergib mir“

Er ſah ſie mit einem Blick an, vor dein es ſie eiſig durchſtrömte,
und doch war es ein Blick, in dem unſagbare Liebe lag

„Du mußt dir nie viel Mühe gegeben haben, mit deinen Ge
danken in mich hineinzuſchauen, ſonſt müßteſt dus wiſſen daß ich auf
dich keinen Groll haben könnt, und wenn du mir das Meſſer im
zuckenden Herzen herumdrehteſt. Und wenn du verächtlich wärſt und
berworfen und eine Dirne, an meiner Liebe vermöcht doch nichts
zu ändern. Sterben könnt ich für dich, für dich morden, ſtehleit.
hetteln, aber dich von mir laſſen dich aufgebhen, das Und wenn s
anders dein Tod war das kann ich nicht

Einen Augenblick preßte er mit wilden Druck ihre Hände, dann
war er gegangen

Ohnmaächtig hatte ſie
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die Mutter auf der Diele geſunden
(Jorſſehing ſolgt
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Großfeuer.

Harzgerode. Von einem Großfeuer wurde unſer Ort in der Nacht
zum Sonnabend heimgeſucht. Jm Hauſe Auguſtenſtraße 5 brach Feuer

n das ſich mit raſender Schnelligkeit in den alten Holzhäuſern aus
ehnte.

Familien ſind pbdachlos. Der Geſamtſchaden wird auf 835 000 Goldmark
geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Ein Wilderer erſchoſſen.
Elend. Ein Förſter aus Wietfeld überraſchte im Elender Revier

drei Männer und eine Frau bei der Bergung- eines gewilderten r
ſches. Es kam zu einem ſchweren Kampf mit den Wilderern. Der
Förſter kam mit einem Schuß den Wilderern zuvor und ſchoß den
Z0jährigen Vogelau aus Tanne nieder. Dem Sohne des Erſchoſſenen
wurde der Arm ſchwer verletzt. Vogelau war als gewerbsmäßiger
Wilderer bekannt.

e Eine vergebliche Wohnnugsräumung.
Neuhaus. Einen Beitrag zum Kapitel Wohnungsweſen bildet ein

Vorgang, der ſich dieſer Tage hier abgeſpielt hat. Einem Hauswirt wurde,
vhne daß ihm vorher auch nur eine Andeutung oder Mitteilung darüber
gemacht wurde, eine Mieterin glattweg „ausquartiert“, um eine andere
an ihre Stelle zu ſetzen. Die Räumung wurde durch die Gemeindebehörde
in Abwesenheit von Hausbeſitzer und Mieter vorgenömmen, vhne daß etwa
vorher eine Verhandlung oder irgend etwas ähnliches ſtattgefunden hätte.
Der Effekt war, daß auf die Beſchwerde des Hauswirts hin die Wohnung
abermals geräumt und die erſte Mieterin wieder in ihre Rechte eingeſetzt

werden mußte. bRabiater Mieter.
Preußlitz. Mittwoch morgen verletzte der Schloſſer Elze ſeinen n

wirt, den Geſchirrführer Elſtermann in Wiendorf wegen Mietsſtreitigkeiten
durch zwei Schüſſe aus einer Mehrladepiſtole im Rücken und Geſäß ſoſchwer, daß Seſen Überführung in das Kreiskrankenhaus Cöthen erfolgen
müßte. Elze wurde ſofort verhaftet und in das Gerichtsgefängnis in Cbthen

eingelieſert. Die zur Tat gebraucht Waffe hatte er auf ſeinem Acker ver
charrt. Als ſie dort aufgefunden wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſie noch mit
rei Schuß geladen war.

Gerichtsverhandiungen.
öSchöffengericht Merſeburg.

(26. Juli 1924)
Der Glektriker Fritz v. M. gen. K. aus Leipzig, z. Zt. hier t

Unterſuchungshaft, hatte im September 1928 in Naundorf aus einem
Gebäude, in dem katholiſcher Gottesdienſt abgehalten wird, mittels
Einſteigens einen Teppich im Werte von 100 Goldmark geſtöhlen.
Der Elektriker Oskar L. aus Nieder-Beung hatte dieſew Teppich dann
weit unter dem Werte verkauſt, weshalb dieſer ſich wegen Hehlerei
perantworten mußte. M. wurde mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft
unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungshaft, K. mit 50
Goldmark an Stelle von 5 Tagen Gefängnis

Derx Arbeiter Joſef S. in Merſeburg ſtand unter der Anklage,
im Jahre 1924 ein Fahrrad dem Kaufmäannslehrling Hohmann aus
Crumpa geſtohlen zu haben. Das Gericht nahm nur Hehlerei als
vorliegend an und verurteilte ihn dieſerhalb an Stelle von 8 Tagen
Gefängnis zu 30 Goldmark.

Der aus dex Unterſuchungshaft vorgeführte Elektrompnteur Hell-
wut K. aus Merſeburg hatte ſich des Betrugs zum Nachteil des
Kellners Weber, des Klempnermeiſters Elſtermann, des praktiſchen
Arztes Dr. Böttcher und des Gaſtwirts Erdmann, ſämtlich in Merſe
burg, ferner der Unterſchlagung einer ſilbernen Kanüle zum Nachteil
des genannten Arztes, ſowie des verſuchten Bekrugs bezüglich der
Witwe Auguſte Quack aus Merſeburg ſchuldig gemacht. Seine Strafe
wurde duf 4 Monate Gefängnis feſtgeſetzt, Unter Anrechnung von

3 Monoten Unterſuchungshaft. eDie Frau Anng Klara W. aus Merſeburg war angeklägt, inner
halb der lehten 5 Jahre in Merſeburg e t derAntſtönden nach annehmen mußte d ſie aus einem Diebſtahl her
rührte, ihres Vorteils wegen an ſich gebracht zu haben. Die Zeugen

fagen erhrachten den Beweis, daß die ra e
aus inem Diebſtahl herrühren konnte, weshalb das Gericht auf

Frei ſprach erkannte e eDer Reiſende Alexander K. aus Keuſchberg und der Kupfer
ſchied Gottfried E. daſelhſt ſollten im Frühjahr 1928 fortgeſetzt durch
unzüchtige Handlungen öffentlich Argernis e haben. Die Ver
Handlung fand unter Ausſchluß der Oſfentlichkeit ſtatt. K. wurde mit

50 Goſbmark. ev. 5 Tage Gefängnis beſtraft. Bezüglich E. beſchloß
das Gericht die s n in eine Anſtalt zwecks Beob
achtung ſeines Geifteszuſtandes.per gegen geſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten

znbler Fritz R. aus Merſeburg der es unter
das vorgeſchriebene Viehhandelskonkrollbuch vrd

D. Der Landarbeiter Albert H., das Dienſtmädchen Martha B.
der Arbeiter Fritz W. und das Dienſtmädchen Elſe St. ſämtlich aus

Burgliebenau, denen zur Laſt gelegt war, am 20. n 1924 in
Burgliebenan beim Gaſtwirt Schedlock ar einer öffentlichen karne
voliſtiſchen r e zu haben. Albert H. undFritz W. nahmen ihren Antrag zurück derjenige der Elſe St. wurde
verworfen, da ſie nicht erſchienen war. Bezüglich der Martha B.
mußte Vertagung eintreten da dieſelbe wegen Krankheit nicht er
ſcheinen konnte.

Briefkaſten der Redaktivn.
Schönheitsreparatur. Was die Schönheitsreparaturen angeht,

ſo iſt in der neuen Verordnung des Wöohlfährtsminiſteers vom
25. Juni 1924 der g. der Verordnung vom 17. April 1924 aufrecht-
erhalten worden. Er beſtimmt, daß wenn ein Mieter auf Grund
ausdrücklicher der ſtillſchweigender Vereinbarung vder nach Orts

gZebrauch die Schönheitsreparaturen (das Tabesteren und Anſtreichen
oder Kalken der Wände und Decken, das Streichen der Jußbsden,
Fenſter und Türen übernommen Hat, bexechtigt iſt, den für laufende

Jnſtandſetzungsarbeiten beſtimmten Hundertſatz von 15 v. H. der
Friedensmiete zu kürzen. Jn dieſem Falle iſt er aber auch ver

Hflichtet, die Schönheitsreparaturen ausführen zu laſſen. Tut er
Das nicht, ſo kann der Vermieter dieſe Reparakuren wieder ſelbſt

ausführen, laſſen und verlangen daß der Mieter vom nächſten Zah
Iungstermine ab den vollen, für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten
ingeſehten Hundertſatz von s v. H. der Friedensmiete zahlt. Ein

Recht, dapon abweichende Bekanntmachungen zu erlaſſen, beſteht auch
fur den Nagiſtrat nicht.
Zlurbeleuchtung und Briefeinwurf. ber Frage läßt ſich
ohne Kenntnis des ſchriftlich oder mündlich abgeſchloſſenen Miet
pertrages und ohne genaue Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe nicht

Unbedingt Richtiges angeben. Jn erſter Linie ſind ſelbſwerſtändlich
die Abmachungen maßgeblich. Nur dann, wenn über die Zweifels

Fragen keine Vereinbarungen getroffen ſind, kommen die geſetzlichen
Regeln in Betracht. Jedoch enthält das Bürgerſliche Geſetsbuch
ber Jhre Fragen keine ausdrückliche Regelung, ſo daß darüber unter
Beraſichtigung aller beſonderen Verhältniſſe und der allgemeinen
Rechtsvorſchrifteen zu entſcheiden ſein wird. Zu Einen Anſpruch
harauf, daß der Flur nach 8 Uhr abends noch ſtändig beleuchtet wird

Hat der Mieter zweifellos nicht. Jedoch wird er bei den geſchilderten
Verhältniſſen die Flurbeleuchtung in jedem einzelnen Falle wo ein
Paſſieren des Flures erforderlich iſt, benutzen. Zu 2 Wenn dieS ſtändig verſchloſſen gehalten wird, ſo iſt der Mieter be
rechtigt, einen Briefeinwurf anzübringen. Eine Verpflichtung des
Vermieters, das Haus offen zu halten oder ſelbſt den Briefeinwurf
anzubringen, wird nicht anzunehmen e d

Kalender. Die Herausgabe eines Kalenders iſt kein Handels
gewerbe, wohl aber der Vertrieb derſelben. Beſondere Beſchrän

kungen für die Herausgabe und den Handel mit Kalendern beſtehen
nicht, ſo daß auch ein Nichtvolljähriger dazu berechtigt iſt.

Vier Häuſer ſind bis auf die Grundmauern vernichtet. Neun

7 Straße hinauf
Re

Wir vermilkeln

eine Uhrkette, von der ſie den

zugliche. uhrkette micht

ſchlößchen.

ſchuſſes des e e en hat ſich bei der
i

ſchaſtlichen Vertretern kaum jemand

Motorradrennen „Zu
Am Sonntag veranſtaltete der Kraftfahrklub Merſeburg

ſein erſtes Motorradrennen, zu dem ſich auch eine ganze Anzahl aus
wärtiger Fahrer gemeldet hatten. Trotz des ſchlechten Wetters hatte
das Rennen viele Zuſchauer angelockt, die die einzelnen Phaſen des
ſpannenden Kampfes mit Intereſſe verfolgten. Gegen 8 Uhr etwa

begaben ſich die Fahrer zum Start, der ſich auf dem Fürſtendamm,
kurz vor der Leipziger Straße befand. Trotzdem man den beſten e
ausgewählt hatte, war der Start ungünſtig. Die Fahrer hatten glei
eine ſcharfe Kurve zu nehmen und mußten gleichzeitig auf die Leip

Die Straße war durch den voraufgegangenen
en ſehr r und ſo kam es, daß gleich beim erſten Rennenws dem Start 3 Maſchinen ſtürzten

Die Rennſtrecke befand ſich auf der Leipziger Straße bis zum
Gaſthaus Wallendorf, bog dann um auf den Weg nach Burgliebenau
Und von hier auf den Fürſtendamm zurück zum Startplatz. Die zahl
reichen Brücken und Durchlaßmulden, die ſich auf der Strecke befinden,
machten das Gelände äußerſt ſchwierig. Dazu kam der Regen wäh
rend der Nacht und den Vormittkagsſtunden. Schwierig war auch die
Kurve in Wallendorf zu nehmen. Hier kam eine ganze Reihe Maſchinen
zu Fall. Die Strecke Wallendorf- Burgliebenau war beſonders aufge
weicht. Die Kurve in Burgliebenau hatte gegenüber den andern
ſcharfen Wendekurven den Vorkeil, daß das Terrain eben war. Das
Fahren auf dem Fürſtendamm bildete das reinſte n r e
u durch die vielen Kurven, den Zuſtand der Straße und
ſchließlich den Umbau der Brücke über die Luppe. Hier mußten die
Fahrer abſteigen und ihre Maſchinen über die Bohlen ſchieben. Unter

dieſen Umſtänden ſtellte die e e er 1924 außerordentlich hohe Anſprüche an Fahrt und Maſchinen
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom
Roten Kreuz bekamen wiederholt zu tun, doch waren ſchwerere Stürze
nicht zu verzeichnen.

Der Start der Kleinkrafträder

(bis zu 175 Kubikzentimeter) ging um 822 Uhr vor W Beim
Senken der Startflagge ſprangen die fünf Fahrer auf ihre Maſchinen
und mit großer Geſchwindigkeit eilten ſte der Leipziger Chauſſee zu,
in deren Kurve bereits drei Maſchinen dem ſchlüpfrigen Boden ihren
Dribut zollen mußten. Etwas weiter wurde ein Fahrer durch Defekt
vorerſt außer Gefecht geſetzt. Obwohl er dadurch überrundet wurde,
nahm er nach Beſeitigung des Hinderniſſes wieder am Rennen teil.
Im Laufe der fünf Runden (55 Kilpmeter), die die Kleinkrafträder
auf der Rennſtrecke zu erledigen hatten, wurden alle Maſchinen von Un
fällen oder Defekten betroffen. Der Favotit des Rennens Hage
mann hatte in der letzten Runde einen Unfall, ſo daß er kurz vor
Abſchluß der Fahrt von Werner Wirth überholt wurde.

Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe Sie ſparen alſo Zeit, Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer Ver
mittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr fach

gemäßer und ſchnellſter Erledigung SJhres Auftrages

Merſeburger Korreſpondent.

Der Start der ſchwereren Maſchinen
erfolgte unter noch ungünſtigeren Umſtänden, da der Regen erneut mit
kräftigent Guſſe eingeſetzt hatte.
daß von den 10 geſtarteten Maſchinen nur zwei die vorgeſchriebenen
110 Kilometer (10 Runden) zurücklegten

Die Ergebniſſe der Rennens h
Klaſſe J bis 175 Kubikzentimerter: Geſtartet 5, am Ziel 3.
Werner Wirth auf Engel 86 Min. 28 Sek.; 2. Alfred Kurtze au

Engel 94 Min. 36 Sek.; 3. Otto Hagemann auf DKW. 95 Min. A Sek.
Klaſſe II bis 250 Kubikzentimeter- Geſtartet 4, am Ziel 1.

1. Otto Hagemann auf Schütthoff 159 Min. 32 Sek.
Klaſſe III bis 350 Kubikzentimeter: Geſtartet 2, am Ziel 1.

1. Paul Hagemann auf Schütkhoff 154 Min 36 Sek. (Durchſchnitts
geſchwindigkeit 42,8 als beſte Zeit des Tages.)

Klaſſe IV. bis 500 Kubikzentimeter: Geſtartet 2, am Ziel
Klaſſe V über 500 Kubikzentimeter: Geſtartet 1, am Ziel
Anſchließend fand bei der Firmg Engel ein Frühſtück ſtatt. Am

Nachmittag vereinte Fahrer und Gäſte ein kleiner Feſtabend im Feld
Hierbei fand die Preisverteilung ſtatt.

Der Tag verlief trotz der Ungunſt der Witterung in beſter Haar
monie. Dem Kraftfahrkluh Merſeburg wünſchen wir eine weitere
günſtige Entwicklunga uuf der beſchritkenen Bahn.

Bemerkenswert iſt, daß in der 1. Klaſſe unſere einheimiſchen Se
EngelFabrikate zwei Siege errangen

e

Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Während die Politiker in London ſich abmühen, das Repara

tionsproblem einer alle Jntereſſterten befriedigenden Löſung ent
r dreht ſich der wirtſchaftspolitiſche Kampf im Jnnern
Deutſchlands in der Hauptſache um zwei Fragen. Den Achtſtunden-
tag und die Schutzölle der Landwirtſchaft, mit denen die Debatte
über die Steuerpolitik in engſter Verbindung ſteht.

Die Sozialdemokraten haben im Reichstag eine Anfrage einge
hracht, ob die deutſche Regierung gewillt iſt, dem Reichstag ein Geſetz
betreffend die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens vorzulegen.
Der Kampf um den Achtſtundentag wird auf beiden Seiten, ſowohl
auf der Seite der Arbeitgeber wie auf der der Arbeitnehmer geführt
als ob es ſich um die tiefſten grundſätzlichen Probleme handelk, dabei
iſt die i e des achtſtündigen Normalarbeitstages eine Frage der
Zweckmaßigkeit. Tatſächlich hat ſich durch die Erhebung des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ergeben, daß von A622 von der
Erhebung erfaßten Betriebe mit 2453 528 Perſonen zwei Drittel der
Betriebe mit faſt der Hälfte der beſchäftigten Perſonen die
Arbeitszeit haben, wahrend nur von einem Drittel dieſer Betriebe
von dem Recht auf Verlängerung der Arbeitszeit durch Kberſtunden
Gebrauch gemacht worden iſt.
Die agrariſchen Schutzzölle erhizen die Gemüter immer mehr.

Wie ernſt die Regierung die Lage in der Landwirtſchaft anſieht geht
einmal daraus Hervor, daß ſie der Landwirtſchaft einen Kredit von
über 100 Millionen Goldmark zur e e der Erntearbeiten
mit 18 Prozent zur Verfügung geſtellt hat. Jm übrigen iſt von der
Rentenbank ein Tochterinſtitut, die Agrarbank, ins Leben gerufen
Wworden, das die Aufgabe hat, die faſt unmittelbar nach der Ernte
fälligen Wechſelkredite der Landwirtſchaft in Höhe von 870 Millivnen
Rentenmark innerhalb der 8 nächſten Jahre zu verwalten und zurück
zusahlen. Jn der Sißung des Wirtſchafts und e ne Aus

timmung über
regierung ergeben, daß außer den landwirt

ür die agrariſchen Schutzzölle
geſtimmt hat. Die induſtriellen Arbeitgeberverkreter haben faſt ge
ſchloſſen gegen die Vorlage geſtimmt.

Der Großhandelsindex auf den Stichtag des 22. Juli ergab gegen
über dem J auf den Stichtag des 15. Juli einen Rückgang um 2,4
Prozent. Die Lebensmittelgroßhandelspreiſe wichen um etwa 2,6 Pro
zent, davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln um 44 Proz. Die
Jnduſtrieſtoffe gaben um 2,8 Prozent nach, davon wiederum die
Gruppe Kohle und Eiſen um 8,4 Prozent, der für die Einfuhrwaren

Um 9,6 Prozent. hPolen hat die Ausfuhrabgabe auf Holz von 5 Schilling auf 8,5
Schilling herabgeſetzt, da die polniſche e unter mangeln
dem Abſatz an die polniſchen Sägemühlen leidet. e

die Zollvorlage der Re

So war es denn nicht verwunderlich,

den ſieben Türmen“.
Deutſcher Marathonlauf.

Beim geſtrigen Marxathonlauf in Berlin über eine Strecke von
42,2 Kilometer ſtellte Hempel vom Sportklub Charlottenburg mit
2 Stunden 42 Min. 5,2 Sek. einen neuen deutſchen Rekord auf.

Wiederbeginn der FußballGaiſon.
Das amtliche Sommerſpielverbot läuft mit dieſer Woche ab und

en erſten Spieltag (Freitag) nutzt der VfS. durch ein Geſell
chaftsſpiel ſeiner Ligamannſchaft in Weißenfels gegen T. u. R.
aus. Dieſem Spiel folgt das mit großer Spannung erwartete Treffen

gegen den 8Thüringer Meiſter Sportverein Gotha 01
am nächſten Sonntag, dem 3. Auguſt, auf dem eigenen Sportphatz inder es e e

Kreisſrauenturnen in Eiſenach.

Bei dem Kreisfrauenturnen in Eiſenach hatte der Allgemeine
DTurnverein Merſeburg folgende Siegerinnen zu verzeichnen

Siebenkampf für Turnerinnen über 18 Jahre.
19. Rang: Frau Gertrud Zacharias 94 Punkte h
Jugendturnerinnen Sechskampf für Turnerinnen, Jahrgang

41907 1909.
Wally Beine 92 Punkte, Liesbet Linke 88 Punkte, Frieda Zacha

rias 85 Punkte e
Handball im Allgemeinen Turn Verein.

Der n Sonntag ſtand wohl für die Mannſchaften nicht unter
einem beſonderen Stern, denn ſämtliche Mannſchaften mit Ausnahme
der J. Jugendelf, die in einem glänzenden Spiel, welchem der
Giebichenſteiner Turn Verein T. Jugend nicht gewachſen war, mit
8 1 mußte der G. T.-V. dem guten Zuſpiel der J. Jugend weichen.
Die II. Jugend verlor in Ammendorf 3 0, nur mit 9 Mann ſpielend

Die T. Herrenelf, welche mit 3 Mann Srſatz ſpielend, dem
Giebichenſteiner Turn Verein (Meiſterklaſſe) gegenüber ſtand, ſchlug ſich
ar kapfer, doch hatte das ſehr flott und fair durchgeführte Spiel durch
den Schiedsrichter zu leiden, der wohl ſehr parteiiſch pfiff, und die
3 erſten Tore auf dem Gewiſſen hat. Bei Halle war der Sturm das
heſte, während bei Merſeburg Knothe als Mittelläufer und Heinz halb
links ſehr aus der Mannſchaft ragten, und ſo ſämtliche 3 Tore aus
gutem Zuſpiel Heinz und Knot, durch letzteren unhaltbar reſultierten.
Das Spiel endete ſchließlich mit 7 3 für Giebichenſteiner Turn
Verein Mit voller Mannſchaft braucht die Mannſchaft des Allg. T.V.
auch eine Meiſterklaſſe nicht zu fürchten.

Die I. Fauſtbalkinann ſchaft verlor nacht ſchönem Spiel
37 34 gegen JahnHalle.

Zuuſſthal im Münnertürnverein

Die 1. Jugendmannſchaft hatte geſtern ihren Unglückstag. Sie
holte ſich eine Niederlage von 48 832 Angaben gegen Türnverein
Schkeuditz Die Jugend hat es unbeſiegt bis zum Bezirksgruppen
meiſter gebracht. Nachdem ſie zweimaliger Gaumeiſter war, mußte ſte
diesmal Schkeuditz den Titel überlaſſen. So wie die Mannſchaft
geſtern geſpielt hat, haben wir ſie noch nie geſehen, die ruhigen Nerven
e wie es gewöhnlich bei Ausſcheidungsſpielen der Fall iſt.
Der beſte Mann im Spiel war Neßß.

Schkeuditz ſtellte eine gut eintrainierte Mannſchaft, von welcher

e t r e el d m e orre Gegenſpielte hkeud i gegen Turnverein Jahn Halle (Jugend)Auch hier blieb Shlendt Sieger e
e

GSchwimm6port- Verein 1923/1899.

Sonnabend nachmittag ſollten im 28/99 er Bad (Teufelstümpel)
2 Waſſerballſpiele zwiſchem den Dürrenberger und Merſeburger Mann
ſchaften ſtattfinden. Leider e e noch in letzterZeit verhindert, die Spiele aguszutragen. Alle Bemühungen, eine
Waſſerballmannſchaft zu verpflichter, waren ergebnislos“ Auch die
Merſebirrger Schwimerſchaft konnte, nach mehrmaliger Herausforderung,
nicht für dieſes Spiel gewonnen werden. Somit konnte der S. S.
von 23/99 nur ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der T. Herren und

I. Jugendmannſchaft auskragen. e
Sportfeſt in Neumark.

Die anläßkich der leichtathletiſchen Wettkämpfe in Neumark am
20. Juli gemeldeten Reſultate bedürfen folgender Berichtigung:

100. Meter II. Seeboth, Gr.Kayna, nicht Braunsdorf. Kugel
ſtoßen: II. Seeboth, Gr. Kahyna, nicht Braunsdorf Weitſprung: III.

ebvth, Gr. -Kayng, nicht Braunsdorf. 400 Meter J. Höpfner, Gr.
Kaynga, in 55,5 Sek., nicht Otto, Mücheln, in 59,4 Sekunden.

Börſenkeil.
Berliner Produktenbörſe vom 26. Juli.

Weizen, märkiſcher 178- 184; Roggen, märkiſcher, 130.-187; Som
mergerſte 157—167; Wintergerſte 150 157; Hafer märkiſcher 148 bis
148. Weizenmehl 24 50 27 50. Roggenmehl 2050--22,50; Weizenklete
10,20; gern enklete 9,20—10,10; Rachs 270—-280, Leinſaat 350—860;Viktoriger r 21,00 22,00; kleine Speiſeerbſen 14,50 15,50; Jutter-
erbſen 14,50; Peluſchken 14,50; Ackerbohnen 14,50- 158,00; Wicken 15,50
bis 16,50; blaue Lupinen 8,20 10,00; gelbe Lupinen 16 50-18,00-
Rapskuchen 10,50-—1060 Lein kuchen 190020,00 Trockenſchnitzel 890
bis 910; vollw. Zuckerſchnitzel 18,00 19,00; Kartoffelflocken 21.00 22.00.

Leipziger Produktenbörſe vom 26. Juli.

Weizen, inländiſcher 168 178; Roggen, inländiſcher 146 156Sommergerſte 155- 165; do. Wintergerſte 147 157; Se inländiſcher

152 162; Mais, amerikaniſcher 165 175, Raps 250- 270.
Die Preiſe verſtehen für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität

on Gold Mark, 4,20 Gold-Mark 1 Dollar der
oldanleihe.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Juli.
Auftrieb: Rinder 2518, Bullen 557, Ochſen 757, Kühe und Färſen

1204 Kalber 1400, Schafe 8656, Schweine 4808, Ziegen 10. 149 aus-
ländiſche Schweine. Es notierten: Ochſen 1. 40 41 2. 33 38;
3. 80—885 26- 29, Bullen 1. 39 2. 34—7, 830-82; Färſen
und Kühe 2. 386 44; 8. 30 3883; 4. 24—27; 5. 18 20; Kälbere 1. 62 68
8. 50——88 4. 40--48 5. 30--88, Schafe 45--51 2. 30-40; 3. 15--20.
Schweine 2. 65 66, 6065, 61-—68, 5. 55--58, 6. 57- 60. Markt
perlauf: Rinder ruhig. Kälber ruhig, Schweine glatt. Weidemaſtſchafe K. 2. 90 16 r

Berliner Fettbericht vom 26. Juli.

Butter Die Zufuhren vom Jnlande ſind immer noch retchkich
Es kommen viele abweichende Qualitäten ein, die ſchwer verkäuflich
n und den Markt drücken. J. Qualitäten waren lebhaft gefragt und
inden ſchlank Abſatz Auslandsware iſt bei den hohen Forderungen

Dänemark 5,48 Kronen, Wenn 224 Gulden nur ſchwer zu
importieren und läßt wenig Rechnung. Die Notierungen wurden um
5 Mark ermäßigt. Amtliche Notierungen am 26. Juli: 1. Qualität
1.57 Mark, 2. Qual. 1.37 Mark, abfallende 1,22 Mark. Margarine:
e Schmalz Trotz der Preisſchwankungen an derChicagoer Produktenbörſe blieb die feſte Tendenz des Marktes vor
Herrſchend, ſo daß jedes Herabgehen von einem abermaligen Steigen
überholt wurde. Daher mußten die Preiſe den ſteigenden amerikani-
ſchen Notierungen folgen, jedoch war die Erhöhung weniger ſtark als
drüben, da villigere Verkäufe aus zweiter Hand auf den Markt
drückten. Die beſſere Konſumnachfrage hat angehalten. Speck Wenig
Nachfrage bei unveränderten Preiſen.
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